


'r  8.5.:  Iduberga,  Ida

5a 9.5.:  Beatus,  Adelgar,  Volkmar

3o 10.5.:  Ciordian,  Job, Johannes  v. Avilla

4o 11.5.:  Gangolf,  Mamertus,  Marianus,

-ucina

)i 12.5.  : I'lereus  u. Achilleus,lmelda,  Pankraz

4i 13.5.:  Magdalena,  Servaz  -

)o 14.5.:  Corona,  Bonifaz

'r 15.5.:  Rupert  v. Bingen,  Bertha,  Isidor,

iop)iia.

limmelserscheinung

/ollmond  am 13. Mai.

iauernregel

VerseineSchafeschertvorServaz,  dem  istdie

Voll' lieber  als das Schaf.

Die  neilige  Sophie

(Gedenken:  15.5.)

hanz  Ackermann

ifö Vormittgdes  Ostersonntags  meinte  Franz

tckermann  zu seiner  Familie,  heute  wäre ein

,uter  Tag zum  Sterben.  Am  Abend  desselben

äges schloß  er für  immer  seine  Augen.

chon  seit längerem  war Franz Acke:rmann

nheilbar  krank.  Sein Ableben  kam nicht

rehr  überraschend.  Trotzdem  ert'ülltsein  Tod

lle, die ihH gekannt  haben,  mit  Trauer  und

iefer Wehiriut.  Ein lang'es, überaus  erfülltes

eben ist zu Ende gegangen.

ranz Ackermann  wurde  1905  in Oberöster-

:ich  geboren.  Als eines  von neun  Geschwi-

tern wuchs  er in ärmlichsten  Verhältnissen

uf. Schon  als neunjähriges  Kind  mußte  erin

iner  Ziegelfabrik  arbeiten,  wo er sich an der

:chten  tland  schwer  verletzte.  In einer  Zeit,

i der  für  Kinder  aus  seinen  Verhältnissen  der
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Worhenkalendarium

Wie  es ffüher  war

#eii  s!ch der festtag  der hl. Sophie  an die  frau"g;;e;n-u'n'äa;usam-m'en mTh der  ';7"Qu"i-
ie,( [i50(;i1jqty1  3H5(111i5ßi, 1i5ß311'1 5i(  j(ll  rilla in den Diokletanischen Thermen ergrif-

'oll'ismund  den i'lamen  »kalte Sophieii  oder  ren und naCh unbeirrbarem  resthalten  am

:isfi'au.  christlichenGlaubengetötetworden.

lan kann  wohl  sagen,  daß die Ciestalt dieser  D!e Reliquien der hl. Sophia werden Zu S- Mar-

IeiIigenmehreineaIlegorischeFigura)seine  tinoaIMonteundinderPeterskirchezuRom

,eschichtliche Fersönlichkeit  ist. Wie ihr  verghrt. '

Franz.

Walter  Ouggenberger

Morgenlicht

Morgenlicht,  Morgenrot,

und der alte Mann  starb

und niemand  weinte!

Sie drehten sic%* einfach um, als er starb.

Zuln Gedenken  AIS er starb,  hinterließ  er seine Träume

und in seiner  tland  ein Blatt  Papier.

BesucheinerhöherenSchuIenureinschöner  DietIandum!schIoßdieWorte

Traumwar,wardieAussichtaufbleibendeln-  fÜr se!ne Kinder.

validität  eine existentielle  Katastrophe.

So wurde  er schon  infrühester  Jugend  mit  Morgenlicht,  Morgenrot

den Sorgen und l'löten der arbeitenden  Men-  -  alS er Sfarl)- oPferfe  er d!e l'lacht

schen  vertraut.  Und so festigte  sich auch  fÖr setne  Thäume Llnd tloffnungen.

frühzeitigsein  Wunsch,  selbst  daran  mitzuar-  -  Und fÜr se!ne Kinder,

beiten, daß auch  jene,  die man  oft  überheb-,  daß sie in ihnen  die t:rfüllung  sehen.

lich die kleinen  Leute nennt,  zu ihrem  Recht

kommen  in unserer  Welt.  Morgenlicht,  Morgenrot,

Diese Überzeugung  machte  Franz Acker-  Llnd der a1fe Mann Sfarb

mann  schließlich  zu seinem  Beruf. Schon  und er Sfarb allein.

während  des 2. Weltkrieges  nach  Landeckge-

kommen,wurdeer1947zumAi'ntsstellenIei-  UndnurdieKinderwerdenwissen

ter der Arbeiterkammer  bestellt.  Er war es, WaS er gemeint,  was er gehofft

der  diese  f,inrichtung  nach  dem  Krieg  in un-  und Warum  er starb.

serem Bezirk wiederaufgebaut  hat. [:s war  fStrg!t Walch, fließ
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Pfundser  Schüler  wollen  alte  Landeckerin
in  Vorarlberg  besu(hen

Die  18Kinderder3.KlasseVolksschulePfündsmitihrerLehrerinSunhildSchetberund

Klassenvogel  Kiläan

Wir veröffentlichten  den Brief  eineral-
ten Landeckerin,  dieseit  vielenJahren
in Vandans im Montafon  lebt. Die Kin-
der der dritten Kiasse Volksschule
Ffunds  schrieben  ihr  zurück,

Hinter  dem  GasthofSonne  iuareine  ArtSen-
nerei;  da konnte  man die Milch  hinbringen
von Ciroßmutters  Kuh. Es war so dunkel  der
Zugang  am Abend.  rioch  kein  Strom.  So dun-
kel wie in einem  Kuhbauch.ii  -  f,ine  Kostpro-
be aus  dem f,rinnerungsschatz  von'Anna  tle-
t'elgeb.  Pig. Sieist+ieinealte  Perfuchserimi  (wie
sie am Ende  jedes  Briefes  schreibt)  und lebt
seitvielenJahren  inVorarlberg:  inVandansim
Montafon.  VoreinigerZeitveröffentlichten  wir
einen  ßrief  voÖ ihr  mitder  Hinzut'ügung,  es
wäre nett,  wenn  jemand  Zeit  t'ände, der Frau
tlefel  zurückzusctrreiben.  etliche  Leute aus
unserem  Bezirk  hatten  Zeit.  Berta  tlenzinger,
die sie in ihrem  ßrief  erwähnt  hatte,  schickte
ihr  den Gedichtband  iiD leschta  ßliamla«  und
Bruno  Öttl  konnte  ihr mit  »Miar  Oberländer
fö1safeschtii  auf  einer  Kassette  einen  beson-
deren  Wunsch  erfüllen.

Für  Westtiroler,  die Natur auch ums
eigene  Heim  für eine tägliche  Notwendigkeit

halten.

aartenbau  Eiterer
urichstr.  74  - Tel.  4464

Öffnungszeiten:
Mi-Sa  9.00=12.00  Uhr Mi-Fr  14.00-17.30  Uhr

Mol-Di  nur  nacti tel. Vereinbarung

Wir  sind  spezialisiert  auf  dauerhaffe,  winterharte  Pflanzen,  .
z.B. Stauden,  Farne,  Gräser,  Bodendecker,  Schlingpflanzen...

Unter  den Ziischrit'ten aus ihrer »alten l'lei-
ma(«  befanden  sich  auch  18 Brief'e  von Pfund-
ser Volksschülern.  Lehrerin  Sunhild  Scheiber
hatte  unseren  Vorschlag  aufgenommen  und
lebendigen  Deutschunterricht  betriebep:  die
Kinder  erzählten  Geschichten  aus dem  Dorf,
in denen  sie selbst  eine  kleine  Rolle  spielen  -
und sei es nur als Zuseher  oder  Zuhörer;  sie
stellten  Pfunds  und  seine  Besonderheiten  vor,
berichteten  über  das Museum  und  vieles  an-
dere.  Anna  tlefelginginihrem  Antwortschrei-
ben aufjedeseinzelne  Kind  ein,  auf  Rainer,  5i-

mone,  Christof,  David,  Günther,  Isolde,  Anke,
Simone,  Markus,  Doris, Cieri, Reinhold'  An-
drea,  Andreas,  Christian,  Roland,  David'und

Manuela.  SpoHtan  beschlossen  die 18  Kinder,
ihre  ßriefpartnerin  zu besuchen.  Kinderwün-
sche haben  auch  heute  noch  Flügel  und so
wollte  man sich sofort  auf  eine zweitägige
Reise machen.  Lehrerin  Sunhild  Scheiber
hatte  viel  zu tun,  sieaufeinengangbarenWeg

zu bringen: einen Ausflug  außerhalb  der
Schulzeit  am Samstag.

ßei einem  Besuch  in der dritten  Klasse
Volksschule  in Pfunds  wurde  uns auch das
neueste  Projekt  vorgelegt:  eine  Zeitung.  Der
Redaktion  gehören  alle Kinder  an, die  sich  in
Gruppen  aufgeteilt  hatten,  um einzelne  The-
menbereiche  zu bearbeiten.  ln ihrer  freizeit
recherchierten  die Kinder  am Ciemeindeamt,

r-
Zum  Muttertag

Westen

Pullover

Blusen

Wäsche
aus  Ihrem

L - %' -A-6'500 Landeck  J

beim  Fremdenverkehrsverbarid,  im Museum,
in der Bücherei  etc. Die Zeitung  so1l verkauft
werden,  um  Oeld  für  die ßusfahrt  hereinzube-
kommen.  (VieIIeichtgibtesGemeindebIattle-

ser, die eine Idee haben,  wie noch  etwas  Geld
für  diese Reise hereinkommen  könnte?)  Der
letzte  ESrief von Anna  tlefel  an die Pfundser
Kinder,  datiert  mit  27. April,  enthält  einen
Dank  für  die Ostergrüße der Kinder.  Sie hat-
ten ihr  eine »Kilometerkarteii  geschickt.  Die
Herste)1ung  ist für die Schüler  gewohnte
Übung,  denn mit  solchen  Kilometerkarten
versorgensie  auch  erkrankte Mitschüler:jedes
Kind  bearbeitet  ein B)att;  die einzelnen  Blät-
ter werden  dann mit  Klebeband  zu einem
Ganzenvereinigt.  Soentstehenschulische  Le-
porellos  gegen  die graue  Theorie,  die einen
Ast vom +igoldeneB  Baum  des Lebens« durch
ein fenster  ins Klassenzimmer  ragen  lassen.
ßei unserem  ßesuch  in Pfunds,  der auch  die
Bek:anntschaft  mit  Klassenvogel  Kilius  ver-
mittelte,  wurde  also die Fahrt  nach  Vandans
für  Anfang  Juni  festgelegt.  Man darf  wohl  sp-
gen,  daß es sich da6ei-um eine sehr  unge-
fflöhnliche  handelt,  denn  eine  83jährige  Frau
zu besuchen,  dieSehnsuchtnach  denStätten
ihrer  Kindheit  und  Jugend  hat,  ist  ansonsten
eher  nicht'ein  Ziel von Kinderwünschen
O.P.
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Jetztzeit  angenommen  haben.  tlans  Haid de-

finiert  diese Veranstaltung  und das, was sie

bezwecken  soll,  u.a. so: »Musik  und Poesie in

den Alpen  ist das Weiterführen  alter  und be-

währter,  erprobter  Traditionen,  ist nicht  das

nostalgische  resthalten  an Unverbindlichem,

sondern  das Weiterentwickeln  und aktuelle

Umsetzen;  das sind freigelegte  Wurzeln,  aus

denen fortschrittliche  Entwicklungen  not-

wendig  sind,  das sind  also  neue  Lieder  gegen

Gesellschaftskritisches  fngagement  im

»»I'geuen  Volkslied«

Von »neuen Tönen von Mehlprimeln,  Öugl- VOLKSMUSIKA('ITEI'l.  Einigen  davon hat  der

hupfa,  Anonymii  hört man in der neuesten Musikwissenschafter  und Musiker  Uli Otto  in

Au>gabe  der »Pöllinger  ßriefett, die von der der ('I[:U[:I'I MUSlKZt.lTUl'lG  von Feber/März

ARGt.RegionKuItur,redigiertvontlanstIaid,  1987einenausführIic)ienBeitraggewidmet.

herausgegeben  werden..Stieß die Kritik  [2s gibt  eine viirklich  politisch  aufmüpfige

iiHaarscharf am Musikantenstadl vorbeiii im Volksmusik  -  und großes  f.cho  in Stadt  und

Ciemeindeblatt auf teilweise wütende Ver- Land. Die »GUGLtlUPFAii  kennen  ja viele  Teil-

rechter der althergebrachten Vo1ksmusik, so nehmer  von unseren  Festivalsim  Waldviertel.

g'bf eS andernorfs doch e'n'geS 'euea un- Die iiAl'lCFlYMii  fö der neuen  Formation  mit

zweifelhaft hat die Volksmusik und das Volks- sa' ftigemiiESißii war u.a. bei den Streitgesprä-

ued -  'm reChfen Rahmen da'gebofen -  chen  zur Volkskultur  im l'lovember  1986  in

auch heute und in Zukunft genug Raum. Was München  eingesetzt.«
bei uns  total  fehlt,istjedoch  ein gesellschafts-

kritisches  [ngagement  in  einem  »i'leuen  Wäre es nicht  verdienstvoll,  wenn einer  der

Volkslied«.  tm Osten  Österreichs  scheint  es in  Veranstalter  von Volksmusiktreffen  einmal

dieser  8eziehung  ein fruchtbareres  Klima  zu eine  solche  Gruppe  einladen  würde?  Ein Tip:

geben:  Aus den zitierten  »Pöllinger  Briefemi  Vom27.biszum3l.MaifindetinGriesimÖtz-

erfahren  wir dazu  ; tal (Sulztal)  clas Symposion  »Musik  und Poesie

iiDaß es im Vergleich  zum Volkstheater im  indenAlpeniistatt.(DasOemeindeblattveröf-

ländlichen  Raum mit  der Nf,UEf'l  VOLKSMU-  fentlicht  demnächst  ein Programm).  tlans

StK anders,  also  weit  bessel'  bestelltist,  bewei-  tlaid  ist hier  zu treffen.  Zu treffen  sind  auch

sen eine ganze Reihe engagierter  NEUF.R Volksmusikanten,  die sich der Probleme  der

:er der althergebrachten  Vo1ksmusik,  so

es andernorts  doch einiges  Neue. Un-

relhaft  hat  die Volksmusik  und das Volks-

-  im rechten  Rahmen  dargeboten

heute  und in Zukunft  genug  Raum.  Was

ns total  fehlt,istjedoch  ein gesellschafts-

;ches  [ngagement  in  einem  »i'leuen

;lied«.  tm Osten  Österreichs  scheint  es in

:r 8eziehung  ein fruchtbareres  Klima  zu

:n: Aus den zitierten  »Pöllinger  Briefemi

iren wir dazu:

es im Vergleich  zum Volkstheater  im

lichen  Raum mit  der Nf,UEf'l  VOLKSMU-

inders,  also  weit  bessel'  bestellt  ist,  bewei-

eine ganze Reihe engagierter  NEUF.R

nehmer  von unseren  Festivalsim  Waldviertel.

Die iiAl'lCFlYMii  in der neuen  Formation  mit

saftigem iiESißii war u.a. bei den Streitgesprä-

chen  zur Volkskultur  im l'lovember  1986  in

München  eingesetzt.«

Wäre es nicht  verdienstvoll,  wenn einer  der

Veranstalter  von Volksmusiktreffen  einmal

eine  solche  Gruppe  einladen  würde?  Ein Tip:

Vom 27. bis zum  31. Mai findetin  Gries  im Ötz-

tal (Sulztal)  clas Symposion  »Musik  und Poesie

indenAlpeniistatt.  (DasOemeindeblattveröf-

fentlicht  demnächst  ein Programm).  Iians

tlaid  ist hier  zu treffen.  Zu treffen  sind  auch

Volksmusikanten,  die sich der Probleme  der

Schöner  Bezirk  Landeck

,ffl

Atommüll  auf  den Alpen,  das sind  l'lachrich-

ten von neuen  und isen Querdenkern,  das

sind  mitreißende  neue »tlexen«  in den Bergen

und Menschen,  die mehr  wissen,  die weiter

vorausdenkelL«

Wer Anfragen  hat und Informationen  dazu

wünscht:  Dr. tlans  tlaid,  3713  Reinprechts-

pölla  29, Tel. 02984/8278.

tiELMUTrf SCfiörfAUERS
BETRACfiTUrf(jF,r=j

Selbstmord  nach  Flan

ßurg  Laudeck  bei  ladis  malt  ins  Wasser  des  Lader  Weihers  ihr  eigenes  Aquarell.

Fotoi  Perktold

Man sollte  einmal  die Sejbstmorde  daraufhin

untersuchen,  wie oft  Banken  und  ihre  aufge-

schwätzten  Kredite  dahinterstecken.  /n Ab-

wandlung  des Werbespots müßte es dann

wohj  heiJ3en: iiSelbstmord  nach Plan durch

llnSeren  Kredjt«.
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Tracht  tragen  mit  ffintergnundwissen

Das Seminarteam: fferbert Ullmann,  Roswitha  ljchtenberger,  RosiSchiestl,  Klaus  Ome
nitsch,  Claudia Ullmann,  F,lke Schrotter  und Wolfgang  Ullmann.

Der »Landesverband  für  tieimat-  und
Traehtenvereine  für  Tirohi veranstaltet

jährlich  ein Jugendseminar.  I'leuer
wurde  Bs in See durchgeführt,

Kritisches vorgetragen, etwa ein Zitat aus
Pfaundlers i+Oberländer  Relikte«:  »Niemand

will mehr mit seinem Hausnamen angeredet
werden. Die neuen tläuser haben  neue Na-

men: Alpenfriede, Edelweiß, ßergheimat,
füetscherblick. r'liemand will sich mehr  an
der niederen Stubentüre den Kopf  anschla-

gen, aus kleinen Fenstern zur Konkurrenz
hinüberschauen oder auf einem  Bankl  Vor

Seit 80 Jahren  gibt  es den Landesverband

für t-leimat-  und Trachtenvereine.  Ihm gehö-

ren 95 Vereine  an. Die Tendenz  ist steigend.
Also  trotz  aller  Kritik  noch  verstärkte  »VOlkS-

tumbheitii,  weitere  falsche Darstellung  der
ßevölkerung  Tirois  als jodelnde,  schenkel-
schlagende,  Schmarren  fressende  und ländli-

che Brunftschreie  ausstoBende  alpine  Dege-
neration?  -  ßetrachtet  man  die  Ziele,  die mit
den jährlichen  Jugendseminaren  verfolgt

werden,  kommt  man  eher  zu anderer  Auffas-
sung.  Wie Herbert  Ullmann,  der Leiter  des Se-
minars,  für  dessen  Organisation  Albert

Tschallener,  Michael Kain und Claudia  UII-
rnann  verantwortlich  zeichneten,  bei einem

Pressegespräch  mitteilte,  will man von den
+iTiroler  Abei'idenii  alter Prägung  wegkom-

men.  Diese kitschigen  Tiroler  Abende  seien

auch  weit  weniger  gefragt  als früher,  das Pu-
blikum  bevorzuge  gekonnte  Vorführungen

von Volkstänzen,  an denen  es dann  teilneh-
men kann.  AltesTanzgutsoll  erhalten  und die
Freude  am Tanzgeweckt  werden.  Man will  also

eher  davon  wegkommen,  sich auf  der  ßühne

zu proauzieren, sondern  möchte beim Vor-
führen  von Tänzen  und  Liedern  das Publikum

zu Mitsinpenden  und Mittanzenden  machen.

Die 60  jungen  Leute,  die ar:  allen  Teilen Ti-
rols zu diesem  viertägigen  Seminar  erschie-

nen waren,'  wurden  deshalb  auch darin  ge-
schult,  wie man [rlerntes  richtig  weitergibt.

Neben gemeinsamem  Volkstanzen,  Singen

und Gruppenarbeiten  für  l'leulinge  und Fort-

geschrittene  gab  es auch  Referate  von I'IR Re-

ginatleißund  LudwigThoma.  DieAbgeordne-
te zum  i"lationalrat  sprach  über  »Jugend  und
Erwachseneii,  der l'lauderer  Volksschuldirek-

tor  befaßte  sich  mit  »Sitte und Brauchtum  im
Tiroler  Ober1andii.  tIier  wurde  durchaus  auch

teilnahm.

ORff  Osterkurs  erstmals  in Tirol

Alle  2 Jahre  veranstaltet  das Orff-}nstitut
Salzburg  einen  Osterkurs,  der  heuer  erstmals

in Tirol  im Bildungshaus  St. Michael  in Matrei
am ßrenner  stattfand.  Zum  aHjährlichen
Sommeföurs  in Salzburg  wollen  die Verant-

wortlichen  damit  Randgebiete  ansprechen,

um  vielen  den ßesuch  dieser  Kurse  zu ermög-
lichen.

Leider  war  die Teilnahme  aus den Bundeslän-

dern  Tirol  ur3d Vorarlberg  noch  gering  (15Tei1-
nehmer  von 76). Die Verantwortlichen  aus
dem Schulsektor  bekundeten  leider  auch
kein  lnteresse,  diesen  Kurs in Tirol  zu begrü-
ßen  und  sich  von dem Engagement  der  Refe-
renten  und Kursteilnehmer  zu überzeugen.

Sicher  wäre  es für  die breite  Öffentlichkeit  in
+iOSTERREICl"l HEUTf,ii  etn !ntereSSanter  Bet-
trag  gewesen:  mit  einem  filmbeitrag  würden
manch  falsche  Vorstellungen  dieser  Kurseab-

gebaut,  Die Referenten  unter  der  leitung  von
Wolfgang  tlartmann  sind  zu bescheiden,  auf
sich  aufmerksam  zu machen,  und  die
»ORFFlerii  sind  vom Kursangebot  so in ßann

gezogen,  daß sie den Al1tag VergeSSen:

Es war eine Woche  aaktivster  Erholung  und
Bereicherung  für  Kindererziehung  auf  allen
Breiten.  Der ßegriff  ORff  (nicht  ORF) ist zu
kurz,  um das herauszulesen,  was damit  alles
gemeint  ist. In den Kurseinheiten  werden
Lerninhalte  und Lehrziele  so verpackt  aÖge-

boten,  daßim  Kind  alle Sinnegeweckt  weraen

und die Fhantasie  so angeregt  wird,  um bei
konsequenter  Fo1ge aselbst »produktiv«  zu
werden.

Umso intensiver erlebten wir  diese 5 Tage, in
denen der Rhythmus, und war er noch  so
+iquerii, paßte: -  Es wurden  Tänze und  Bewe-

.gungsspiele  eriernt -  dazu wurde  auf  Orff-
Instrumenten improvisiertoder  im Ensemble

4eren Spielpraxis  geübt. -  f,in  Lied wurde  so

i+begangenii,  beklatschtund  musiziert, daßeS
erst gar nicht mehrerarbeitet  werden  mußte.
-  Farben  wurden zu Klängen,  und diese  ver-
langten wieder  entsprechende  Farben,  For-

men und Spiele.  -  DerPhantasie  waren  keine
Cirenzen gesetzt, wenn es galt,  in Projekt-

druppen bestimmte Aufgaben zu lösen...

DieArtikelserieiiVon derWürdeder  Kinderin
der  Schuleii  von R. Triendl  im Gemeindeblatt

vom 17.4.1987  versetzte  mich  wieder  in den
Alltag:  In einem  Kernsatz  liest  man:  »Nichts

müssen  Schüler  Ünd Lehrer  öfter  als sich  wie-
der an die Arbeit  begeben.  Mit einem  Wort:

Schule  macht vor  allem  aus, daß Tätigkeiten
in ihr  meist  beginnen,  bevor  das lnteresse  für
sie da ist,  Hnd aufhören,  ehe das Interesse  an
ihnen  nachgelassen  hat.ii

Wirdurfteneine  %oche  Iang:d,isGegenteiltun

und erleben  -  vielleicht  ein kleiner  Schritt
weiter zum »Traum  von  einer  anderen
Schuleii.

Ferdinand  Baumgartner
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Der  »»ganz  alte  Widum««  in  Landeck:

ein  Sc'txandfleck?

ieses  Oebäude  ist  ein  a)tbewährtes

erkehrshindernis.  Auch  das  Landes-

enkmalamt  ist  gegen  den  Abbruch.

n der 1etzten Ausgabe  seiner  Aussendung

)er AAES berichtetii  befaßt  sich der Lan-

eckerfraktionsobmann  und  Vizebürgermei-

:er Karl Spiß auch mit  Öer frage,  was mit

em i+gat3z altenii Widuiri geschehen solle.a
ieses  -renovierungsbedürftige  Gebäude

'ennt  den Marktp1atz  vom Hauptschulp1atz.

acht  es optisch  den tlauptschulplatz  erst  zu

inem Platz,  so wirkt  es dadurch,  daß es die

traßezur  Kirclie,  aberauch  zum  Sch1oß, zun'i

Itersheim  und  auf  die Trams  am +iZucoleckii

e.hr verengt,  als natürliche  Verkehrsbremse.

ene, die den Verkehr  und seine  Möglichkei-

:n  über  a1les stel1en,  fordern  gerade  deshalb

en Abbruch  des alten  Hauses,  das sich be-

onders  durch  seinen  geschwungenen  Ciiebel

Is bau)iche  Rarität  darstellt,  an denen  Land-

ck  ja  nicht  sonderlich  reich ist. Andere  füii-

:n  insTreffen,  der  Bau seisodesolat,  daßsich

ine Instandsetzung  nicht  mehr  lohne.

'izebürgermeister Spiß:  »Der hoinogene

lauptschulplatz  würde  damit  (durch  den Ab-

iß des tlauses,  Vert'.) auch  seinen  Charakter

verlieren.  Er würde  ausfließen,  mit  dem  Auto-

parkplatz  zu einem  ungeg1iederten  und  über-

dimensionierten  Monstrum  weröen.  Klar,

man müßte  dann »etwasii  tun. Man würde

wahrscheinlich  wieder  etwas  bauen.  i'lur  -

wag würde  man bauen  und wie sollte  man

bauen?  Gleich  wie,  es würde  wohl  teurer,  aber

nicht  besser  werden.«

In der  NähederScliulen  gelegen,  sähenjunge

Leute von Landeck  im iiganz alten  Widumii

eine  Möglichkeit,ihren  Traum  von einem  eige-

nen Heim  zu verwirklichen.

Manche Überlegungen  gehen  auch dahin,

an Stelle  des Widums  ein Gebäude  zu errich-

ten, das der runktion  des Schulhausplatzes

als Marktplatz  dienlich  sein könnte.  Sollte

man  der Verwirklichting  dieser  ldee den Vor-

zug  geben  (wozu allerdings  das F,inverständ-

nis des Denkmalamtes  ert'orderlich  wäre),  so

nur  unter  der Auflage,  daß vorher  ein detail-

lierter P1an und  derverbindlicheBaubeschluß

vorliegen.  An dieser  Stelle  ein Gebäude  zu er-

richten,  stellte  für Architekten  sicher  eine

reizvolle  Aufgabe  dar. Nur: Wo in Landeck

wurden  bis jetzt  solclie  baulichen  Aufgaben

zufriedenstellend  gelöst?

o.F'.

Verkehrslundernis  iiganZ  alter  Widumii  (Bildmitte)  links  Volksschu]e  und  Zuco}-tlaus,

rechts  die  ffauptschule,  ein  Holzmeister-Bau.

Die  Lawine
Unter einem  Kirchturm  wird  plötzlich  ein al-

ter Arbeitstraum  wahr: Der Inhaber  einer

Elektrofirma  baumelt  am Strick  vom Kirch-

turm  und hateineigenartigesTestamenthin-

terlassen.  Die tlälfte  seines  Betriebes  soll der

andere  tlälfteseinen

Verwandten.

Durch  dieses  Testamen(  kommt  eine Lawine

ins Rollen.  Alle  sind  irritiert  und  versuchen,

daß möglichst  bald wieder  ein normaler  Zu-

stand hergestelltwird.  DieArbeitnehmersind

mit  ihrer  neuen  Rolle als Mitinhaber  &s  Be-

triebes  genauso  üperfordert  wie die Unter-

nehmerseite,  für  die die f,lektrofirma  ein un-

erträgliches  Fallbeispiel  ist.

Die Ciewerkschaft  braucht  nicht  lange,  ehe

sie sich  wieder  einmal  auf  die Seite  der  Unter-

nehmer  schlägt.

Am Schluß  stellt  sich heraus,  daß der ver-

meintliche  Selbstmord  des ehemaligen  Fir-

meninhabers  gar kein Selbstmord  gewesen

ist.

'Mit dem Roman  »Die Lawineii  setzt  Max von

der  Cirün tatsächlich  eine  Traumlawine  in Be-

wegung.  Man kaim  sich als Leser eine ganz

neue  Weltordnung  zusammenstellen  und

merktba1d,  daßallesaufderWeltdenkbar  ist,

wenn  es die Menschen  anders  haben  wollen.

fiatürlich arbeiatet der Roman  mit  Klischees,

die Jahreszeiten  treten  immer  knallig  in Er-

scheinung,  die Leute reden immer  das, was

von ihnen  erwartet  wird.  Manchmal  werden

diese Klischees  richtig  peinlich.  »Seine Frau

Gerlinde,  die viele  Kurven  und  wenig  Verstand

besaß,  füliltesich  zu flause  bald  vereinsamt.ii

(85) -  Wahrscheinlich  gehören  solche  Kur-

venwitze  injeden  Arbeiterroman.  Oder  ist  das

auch  ein Klischee?

Max von der Grün:  Die Lawine. Roman.

Darmstadt:  Luchterhand  1986.  363  Seiten.

280,80aöS.

Max von der  Grün,  geb. 1926  in Bayreuth,  frü-

her  Bergmann,  seit  1964SchriftsteIler,lebtin

Dortmund.  tlelmuth  Schönauer

Aphorismen
Das Publikum  läßtsicli  nicht  allesgefallen.  (2s

weist  eine unmoralische  Schrift  mit  [mpö-

rung  zurück.  wenn  es ihre kulturelle  Absicht

merkt.

[in tlausknecht bei I%stroy wird mit der Last
des Lebens  fertig  und wirft  die Langeweile  zur

Tür hinaus.  t,r  ist handfester  als ein Professor

der Philosophie.

Stimmung  der Wiener:  das ewige  Stimmen

eines Orchesters.  -

Wenn man  nicht  weiß, wovon  einer  lebt,  so ist

das noch  der  günstigere  Fall. Auch  die Volks-

wirtschaft  hat ein  wenig  Phantasie  not-

wendig.  ,

Gemeindeb}att  8.5.87



In memoriam

Walter  Steiner

Vor  wenigen  Tagen hat uns ein Freund  ver-
lassen,  dessen  Wirken  uns in der  Rückschau

in eindringlicher  Weise bewußt  werden  läßt,
wie sehr  sich in ihm Güte und persönliche,
freundschaftliche  Zuwendung  mit  selbstlo-
sem,  unermüdlichem  Schaffen  im Kreise
jener  verband,  die in ihrem  tlobby,  der  Photo-
graphie  und Filmkunst  Freude  fanden  und  in

0e'selIigerGemeinsamkeitsich deren vielfälti-
ge faszinierende  Welt erschlossen.  ,

So wares  denn  nicht  verwunderlich,  daß auch
.Walter  Steiner  dabei  war, als sich im Jahre
1960  Gleichgesinnte  zur  Ciründung  des
Kamera-Klubes  Landeck  zusammenfanden,
einer  Gemeinschaft,  die unermüdlich  ihre
Zielsetzungen  verfolgt  und in Walter  Steiner
einen  richtungsweisenden  und prägnanten
Sektionsleiter  über mehr  als ein Jahrzehnt
hinweg  gefunden  hat.  Sein Wissen  und Kön-
nen stellte  er jederieit  gerne  zur  Verfügung
und  erwidmeteseineZeitauchgerneden  viel-
fachen  Aufgaben  des Klubs,  wie etwa  der  Tä-
figkeiteinesSchriftführersoderdesObmann-

stelfüertreters.  Seine  besondere  Liebegehörte
der  Ciesta1tung  des Schaukasteps  des Kame-
raklube.s  am Apothekerhaus:  der so man-
chem  Betrachter  die Schönheit  der  Lichtbild-
kunst  eindringlichst  nahebrachte.

Man  wnrde aber  dem  Menschen  Walter  Stei-
ner nicht  gerecht  werden,  wenn  nicht  auch
jene  liebenswerten  persönlichen  Eigenschaf-
ten hier  lobende  tlervorhebung  finden  wür-

den,  die ihn in persönlicher  Freundschaft  mit
vielen  seiner  Mitmenschen  verban6.  Seine

Kontaktfreudigkeit und musische BegaburRl
sowie  sein ausgeprägter  Sinn  für  tlumor  ha-
ben  vielen  geselligen  Zusammenkünften
zahl)ose  Stunden  des Frohsinns  und  der  )iei-
terkeitbeschert,  die uns, diewirmitihm  diese

verbringen  durften, unvergeßlich  bleiben
werden.

DieZuneigung,  Anerkennung  und  Wertschät-
zung,  dieer  sich  im föufedervielen  Jahre  sei-
ner  hingebungsvollen  Tätigkeit  im Kreise  sei-

ner  I<lubkameraden  erwarb,  fandin  derfeierli-
chen  Verleihung  der ehrenmitgliedschaft  im
Jahre  1984  ihren  wohfüerdienten,  dankens-
werten  Ausdruck.

5o ist  denn  ein langjähriger  freund  von uns
gegangen  in tiefer  Gläubigkeit  an das ewige
Licht,  viel  zu früh  für  uns, für  seine  Familie,
füralle,  dieihn  kannten  undschätzten,  unver-
geßlich  inseinerliehenPersönlichkeitundsei-

ner  nie ve;rsagenden  Zuversicht  auf  ein schö-
neres  Morgenl  '

KKL

/fl  EICIEffER  SACriE

Das Gemeindeblatt,  ahogniieren
Wir wollen  unser  Licht  nicht  unter  den Schef-

,fel!itellen,  e's auch  nichtzu  hoffärtigerSelbst-

beleuchtung verwenden, sondernel aufjene
Dinge  in unseren  Landen  richten,  die zu be-
leuchten  sind.

Das i+neue«  Gemeindeblatt,  desseti  Konzept
im vergangenen  Dezember  jn Umrissen  dar-
gestellt  wurde  (die aufmerksamen  und kriti-
schen,  lzser,  und  eigentlich  möchten  wir  nur
so)che haben,  konnten  sich inzwischen  ein
Urteil  bilden),  dieses  Oemeindeblatt  ist a)so
bald  einmal  ein halbesJahr  alt.  Blatt1inie  und

Konzept sind mit iiWoch<nzeitung  für Regio-
nalpolitik  und  Kulturii  grob  umrissen.  5e1bst-
verständlich  sind  wir  bestrebt,  in allen  Berei-
chen in unserem  ßezirk  Vorkommendes  in
größere  Zusammenhänge  zu stellen,  WO:
durch  ja  erst  eine kritische  Standortbestim-

mung  ermöglicht  wird.
Zu diesem Konzept  und dessen bisheriger
Verwirklichung  haben wir aus dem ßezirk,
aber  auch  aus anderen  Teilen  des Landes,  Zu-
stimmung  erhalten.  Der Tiroler  Schriftstel1er
Walter Klier  schreibt  etwa: +ilhr Landecker
Gemeindeblatt  finde  ich  vorzüglich.  lch  bitte
um ein  Jahresabonnement.ii  Oder der Lan-
deckerAdolfWinklet:  +iAufGrund  Ihres  in letz-
ter  Zeit  einfach  hervorragend  gestalteten  Oe-

Ich möchte  ab sofort  das

GEMEINDEBLATT
abonnieren

(und  zahle  für  den  Rest  1987
keine  ABO-Gebühr)

(bitte  in Blockschrift  ausfüllen)

NAMF:

ADFIESSF:

meindeblattes  (Transit-,  Epilog  dazu, Gom-
perz,  Kristallnacht,  Kraftwerksbau  und  Stra-
ßenbau  u.a,)  möchte  ich meine  am 13.1.1986
gemachte  Abbe.stellung  des Ciemeindeblat-
tes widerrufen,  denn  eine Zeitschrift,  die so
offen  die Probleme  angeht  und darstellt,  ge-
hört  unterstützt,  indem  man  sie abonniert.ii
Das Ciemeindeblatt  wird  im Laufe  des heuri-
gen tlerbstes  aus eigenem  Antrieb  wieder  zu
einem  reinen  Abonnentenblatt  werden.  Wir
wollen  nicht  mehr  anjeden  tlaushalt,  ob man

uns Jetzt will oder nicht. Wenn sich  jedoch
möglichst  viele die Über)egung  tlerrn  Adolf
Winklers  zu eigen  machen  könnten,  würde
unsdiessehrfreuen.  Abonnenten,  dieim  föu-
re des heurigen  Jahres  zu uns  stoßen,  indem
sie sich  telefonisch  (05442/4530)  oder
schriftlich  anmelden  (mittels  beigedriickten
Anmeldecoupons  oder  mit  Postkarte),  müs-
sen f987  keine  ABO-Ciebühr  entrichten.  für
den  frühherbst  planen  wir  ein  AßO-
Ciewinnspiel,  für  das wir  unser  tlirnschmalz

' ein bißchen  zusammenrinnen  lassen  wollen.
TeiInahmeb.e!'echtigtsind  alle  bis dahin  ange-
meldeterrAbonnenten.

Also,  am  besten  gleich  anmelden:  heim
Gemeindeblatti

An das

GEMEINDEBLATT
Malserstraße  66

6500  LANDECK

Unterschrift
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fSedeutende  Persön}ichkeiten,  die  die  Vo}ksschule  See/Platz  besuchten
Josef  Walser  3. Teil

M[athias Sr,mnid  - Kunstmaler,  1835  - 1923

>ie Bezirkspresse  berichtete  im  Jahre

985  anläßJich  des hundertfünfzig-
ten  (jeburtstages  von  Mathias

:chmid  ausfütnlich  über  das Lebeü

fes großen Sohnes  derOemeindeSee.

lus diesem  Orunde  verzichtet  heute

las Czemeindeblatt  auf  eine weitere

"urzbiographie,  Stattdessen  soll  eine

'otoserie  von Oemälden  und  Zeich-

iungen  Einblick  in das künst1erische

;chaffen  des Malers  gewähren.

!itat  aus iiAllgemeine  fiunst-Chronik,  1884ii,

i 279/80:

flathias  Schmid's

G«,:bui  l»li:»tis

n der Welt ist wenig die Rede vonjenem  abge:

ichiedenen Paznaunerthale im Westen von

,andeck, dessen Bewohner von den Nach-

»arn als die BöotierTirols  angesehen werden.

Jnd gar von dem Dorfe See, das nach einem

ipurlos  abgelaufenen Gewässerbenannt  ist,

md dem sogenannten »Voräuleii bei obigem

5ee hätten wir nie zu sprechen gehabt, wenn

ticht  allda Mathias Schmid, der Landsmann

md Ruhmesgenosse Defregger"s und Gabl's,

am 14. t'lovember 1835 als der achte Sohn

Mathtas  Sclunid  im Alter  von 50 Jahren

Mathias  Schmids  Gehurtshaus  in Voräule.

Nach der Natur  gezeichnet  von G. ffaid,

1885.

möncheii, +iDie Karrenzieherii,  i+DerSittenrich-

ter«, »Die ßeichtzettel-Samm1ungii,  »Der  tlerr-

gotthändlerii,  i+Die Austreibung  der Zillertha-

lerii. Sein i+f,ingeseifter tlerr Pfarrer«,  sein

+J5raut-fixamemi zeugt dafür, dass eine heite-

re, versöhnlichere  Weltanschauung  ihn über

Manches heute lächeln lässt, was ihm früher

die Cialle erregte. Sein ernstes Cienregemälde:

»Die Edelweißpflückerinii,  das er im Vorjahre

vollendet, und das lustige: ++Blindekuhii,  an

demerebennoch  arbeitet,  zeugeninberedter

Weise dafür, dassihm  am wolsten ist, wenn  er

aus der Fülle des Lebens seines Volkes schöp-

fen, die einfachen rreuden  und die tausendfa-

chen Leiden und Mühen desselben mitfühlen

und darstellen darf. Mit welcher Liebe und

Treue schildert  er die verschiedenen Typen

und Trachten seiner tleimat,  die Weiber und

(Repro: Fotostudio  f"erjen).

Das neim des Künstlers  in der  Nymphen-

burger  Straße  in München  (Repro: Foto-

studio  Perjen).  lm Zweiten  Weltkrieg  fiel

das tlaus einem Bombenangriff  zum

Opfer.
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' [5dCht40  a05 d(;1li Laternser- 00d WalS(H1-thal meltttierjäger  und f,nzianwur7elgräber, die SChatZll Zu mühen, die seligen Stünd(Jlenund dem Bregenzer Walde, die Schmuggler,  Wildheuerin, die sich's nicht  versagen kann,  einesLiebespaaresimt'IeimgarteniDasistdie
die um  ein paar  Kreuzer ihren Hals auf un- nach vollbrachter  schwerei und gefahrvoiler  Welt, in der sich Mathias Schmid bewegt und
gangbaren  Gebirgspfaden wagen, die Mur- Tagesarbeit sich noch um +ia Blüeml' für'n  in die wir ihm mit immer neuer Lust folgen.



Johann  Senn, der große  Dichter  aus Pfunds
Von Josef  Leitgeb

Das Lebensbi)d erschien in iiAbschied und fernes Bild« 1958  im Otto Müller  Verlag  Sa1zburg

4. Tei1

Währenddermi)itäijahreschriebSennauch zückt, ich möchte sagen, über das himmli-  len war, auch Sen;n hat geschwiegen. Wem

einige geographische Abhandlungen, die in scheSchauspie:l,wieeineEmpfindungsichin vondenSternenherdasLebeninsicherenvier

einschlägigen Zeitschriften erschienen sind; ihm aus dem innersten fest und stark herauf-  M:auern, unter dem Dach sich selbst bewah-

so das »Hydrographische System der.tlälb- drängt. Spin Blick, Ausdruck ffnd eine gewis- render Bürgerlichkeit  mißgönnt ist, den

insel Moreatt, die »Orographische Skizze der se Scham sind geradezu hinreißend.ii schteudertdereigeneÜbermutausderßahn,

Oruppe des Ötztaler fernerii,  iiDie große Was-

serscheidedereuropäischenWestküsteiiundAbersoruhigesGlück-mtiKanZleid!enSf,wzuensntonJ'ecnh,"waön:ienreesFzguerh"öartn-"'u"'dhnh:oimrilhicthn
das»SystemderWegkundeaufhydrographi- Gerichtsverhandlungen, Spazierengehen will:indieEinsamkeitnämlich,zusichselber,

scher Grundlage, angewandt auf den Post- und kleinen abendlichen Oeselligkeiten -  und sei es die schmerzlichste,  die tödlichste

straßenzaug von Tirol und Vorarlberg«. war für dÖn ruhelosen Cieist nicht das rechte  aller Eins3mkeiten,

Der Regimentskommandant Oberst Graf Glück, sein leidenschaftliches tlerz schlug  -Es ist zu tol1, es jst zu  bunt,

Sickingen, dem der Dichter iiDame und einenandernThktalsdendesse,lbstzufriede- Zudenke'nwieeirKjott,zulebenwieejn!]uM.

Schleierii widmete, schloß sein Zeugnis für nen Behagens, in seinem Inneren war das ' 5y,(1(1

den aus dem Dienste Scheidenden mit den Licht heller als in anderen, die Schatten aber 1B35 kehrte Senn nach Innsbruck  zurück;  er

Worten: +iDa ferner dieser Offizier mit einem waren finsterer; gewittiig überfiog es dieSee- yBr 5jy)13r1dyj(yziq Jdy(4 31t, d(y dyJ6  pHd

tiefdenkendenGeistundeinerausgebreiteten le, die nach dem Uniförsum lechzte, nicht Igtzte Abschnitt  seities Lebens begann.  '

wisserischaftlichen Bildung auch einen sehr nach einer gutgehenden Advokatur. Wer l'la- f,r begann wieder mit  Stellensuche,  denn die

rechtlichen Charakter verbindet, so rechne poleon ZLlm Cilücke sagen läßi: ' lzl)i4,3y)i5p(3y15j0yl y0H 200 0pld(y) iB  Jdy

ichesmirzurangenehmstenPflicht,inaller- Dierrag'istdieEiner'rage, warzumSterbenzuviel,zumlebenzuwenig.

orten, wo er sich allenfalls wegen seiner der- Wie reich dein rüllhorn ist, Außerdem bestand für Senn immer  die Ge-

maligenVerhä)tnissezurVerbesserungseiner LJndobsejn.MaßdenAbgrund fahr,dasRuhegehaltzuverlieren,wennerir-

föge um irgendeine Anstellung ,bewerben In meinem Eusen mißt?, gendwo Arbeit  finden sollte. Sehon in Salz-

sollte, bestens anzuempfehlen.ii " den dürstet unstillbar. Dennoch müssen die burg hatte er ständig mit der Militärverwal-

ÜbereinJahrzehnt vares her, daßSenn mit Jahre in Salzburg Erfüllungyn gebracht ha- tungzuraufen,dieesnichtfürstandesgemäß

der Polizei zus'ammengestoßen war; seither ben, wie sie nichtjedem Leben zuteil werden hielten, daß ein ehpmaliger Offzier sich für

hateerniChtdengeringstenAnlaßgegeben, -  wir WiSsen niCtltS über ihre Ar5 das Be'; pyjyaidi5H5(e, b5z,3t1l(>11 Ijd,  [aH d1a(it)i(4 jil(H a

seiner staatsbürgerlichen Rechtschaffenheit wuJ3tsein lebendiger Freundsctföft, eine ge- mit kommissionellen  Untersuchungen und

zumißtrauen-erbliebtrotzdemderVerfem- wissefreizügigkeitimßeruf,.dieAnmutder derAnzeigebeimtlofkriegsrat.

te; seine Versuche, im Staatsdienst Boden zu Stadt und ihrer heiter bewegten Landschafta Daherbemühteersich  nun umeinestaatliche

fassen, schlugen feh1. m%eri das Lebensqefühl erwärmt.und be- Anstellung.ErdachtezuerstandasKriegsar-

Da fiel noch einmäl Licht der Jugendzeit in schwingt haben, aber sie waren nicht alles. chiv und wandte sich an Mayerhofer, der in

dieses Leben, das schon in Schatten zu tau- Senn stand im 5cheite1punkt des Leben, kein Wien bei der Zensur tätig war. Er erh%.lt die
chenbegann,diedasspätereDunkelvoraus- Gehegeverbotihmzuschweifen,essindAn- 'Auskunft,manmüsseeinbisdreiJahreohne

warf: Alois Fischer, der Vetter und Freund, deutungenvönfreundenerhalten,daßerviel, Gehalt praktizieren,  ehe man übernommen

einerausdemi+Olymp«,hatteinzwischenpro- GeldbrauchteundseinenBegierdenkeinep 'werdö.DaskonntesichSennnichtleisten.So

moviert und sjch als Rechtsanwalt in Salz- Zwangantat.Nichtsaberistunsdfüonüber- wurdeerdennDiurnistbeiderBezirksVerwal-

burgniedergelassen.t,rnahmSennalsMitar- liefert,wieersichzudenFrauenverhielt,Lie- tunginlnnsbruck.Wielangeerdortbliebund

beiterinseineKanzleiaufunddertleimatlose besgeschichtenfehleninseinerBiographie, warumesihrrinichtglückte,beiderCieffü]s-

fühltenachlangerZeitwiederfreundschaftli- erhatniegeheiratet,sichwahrschöinlichnie verwaltung unterzukommen,  wie er sich's

che Wärme, sichere Ciegenwart, hellere verlobt. Männer philosophischen Charakters wünschte; Warum er die Anstellung  in Feld-

Zukunft. neigen zu unverbiridlicheren erotischeri ße- kirchnichterreichte,umdieersichbemühte,

Daß ich abhängig von dir, macht frei und ziehungen,dieLiebewirdzumStimuIans,das das ist alles nicht mehr genau nachprüföar

frankrnich vonandern, ' denGeistanspornt,inderLuststillensieihre undesistauchnichtsowichtig,dennwirfüh-

UnddeinJoch,esistsanftunddeineLast,sie Unruhe,dienichtausdemßlutekommt.Aus lenausderUnrast,mitderersichbalddahin,

ist 1eicht. der Salzburqer Zeik stammendie Verse:  bald dorthin  wandte, daß ihm der Boden un-

Adolf Pichler hörte noch von dem aIten Fi- AIIesGrößteundSchönste-ichhabeserlebt terdenFüJ3enzusc,hwanken,jazuentgleiten

scher die Versicherung, seine Salzburger undgenossen, begann.EsistwohImöglich,daßihmdietlaft

KanzleihabevorzüglichdurchSennsLeistun- Undnichtsl'IeuesmqhrbietenmirLebenund vorsechzehnJahrennochimmernaghhing

gen füanz und Ansehen gewonnen. Alles Welt. und man seine Gesuche gar nicht als Gesu-

schienaufsbestegeglückt. Einesnurist,wonachmeineSeelenochdür- che, sondern als Belästigungen auffaßte;

UndsospringetmirneuderQuelldeönneren stet und dürstet, ebenso möglich aber ist es, daß ihm selbst

,)yyB5, , AberdaßdieserTrankniemalsmirschäumt, nichtmehrganzernstwar,daßfürihneinDä-

ZumEntsagendieKraftundzumErstreben istgesorgt. monhandelte,derdieFormlängstkannte,zu

(l(;yyl(l(, . a DennesisteinimGrundeunstillbarerDurst, derdiesesLebengelangenmußte,undderdie

Damals besuchte der Ma)er Moritz von und so wird es auch unwichtig, warum der Ausstattung  der Bühne pereits vor sich sah,

SchwindausSchubertsFreundeskreisenden DichterpiötzlichDienstundStadtverließ,von aufdereszut,ndegehenwürde.Einundzwan-

Dichter, dersich vorübergehend in Innsbruck dem freunde, den er zutiefst gekränkt, mit zig Jahre hatte Senn noch vor sich.

aufhielt, und schrieb über den Achtunddrei- dem festungskommando bedroht, falls er es Diurnist,  das ist ein Tagschreiber,'er wird  tag-

ßiiährigen: +ilch war über seine feurige und noch einmal wagen sollte, :sein tlaus zu be- weise bezahlt, hat auch nur tagweise zu tun,

schlagendeArtzusprechenindemgrößten tretert ' ernimmtAktenmitnacht}ause',umsieabzu-

f,rstaunen, aber zehnmal mehr noch ent- fischerhatniemandemerzählt,wasvorgefa! schreiben,erkannaufhören,wannerwillund
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wiederkommen,  wann  er will.  Bei solcfür  Ar-
beitsweise  bleibt  so viel Freiheit  übrig,  als die
Ansprüche  des täglichen  Lebens erlauben.
Noch  freizügiger  mag  sich der Winke)schrei-
ber  bewegen;  er hängt  von keinerBehörde  ab,
ihn  bezahlen  die Klienten,  die er sich  zu ver-
schaffen  weiß,  er verdient mehr und braucht
daher  bei den gleichen  Ansprüchqn  weniger
zu arbeiten.

Senn ist schließlich  Winkeladvokat gewor-
den,  sehrzum  Ärgerderwirklichen  Rechtsan-
wälte.  ('leben  den Anfeindungen,  dieervon  ih-
nen erführ,  gingdasGeplänkel  mitder  Militär-
behörde  weiter;  sie konnte  sich  über  dieeines
Offiziers  unwürdige  Leberist'ührung.nicht  be-
ruhigen,ohnedaßsieaufden  Oedanken  kam,
der Anstößigkeit durch  f,rhöhung  der Pen-
sion  abzuhelfen.

1838ge)ang  esSenn,  seine  Oedichte  drucken
zu lassen.  Wer möchte  es dem vielfach  f,nt-
täuschten  verargen,  wenn  ereineZeitlangalle
Hoffnungen  auf  das Erscheinen  die;ses ßu-
chessetzte?  Aberschon  das, was der  Püblika-
tion  vorausgipg,  tvär mehr  darnach,  seinen
Zorn  zu entflammen  als seine  Zuversicht  zu
stärken:  die Verse mußten  der Zensur  vorge-
legt werden.  Damit  hatte  damals  jeder
Schriftstellerzu  rechnen;  daß die beiden  Zen-
soren  aber  in seinem  falle  zwei geistliche  )ler-
ren waren,  die mitdervorgelegtenSammlung
ziemlich  scharfrichterlich  umgingen,  mußte
den a1les eher  als kirchenfrommen  Senn  aufs
äußersteerbittern.  !s  ist im ('lachlaß nicht.er-
sichtlich,  was von der  Zensur  ausgeschieden
wurde  und was erst nach 18.58 entstand;

. Adolf  Pichler  behauptet,  die Sammlung  sei
arg verstümmelt  erschienen,,und  Pichler
konnte es noch von Senn persönlich erfahlen
hat»en.

DerVerlag, dieWagner'sche  ßuchhandlung;
überna!im  das Werk nur gegen vorherige
Subskription;  diesö  deckte  gerade  die Druck-
kosten.-Dichter  von heute, die sich  wundern,
daß nach ihren Versen keine ('lachfrage be-
steht,  seien  zum  Trost  aufden  Brief  tlermann
Oilms  verwiesen,  der an Senn schreibt: iiMit
dem  SubskribentensammeIn  geht es
schlecht,  Dies ist für mich eine neue War
nung,  deri Schritt  zur Autorschaft  nicht zu
wagen.  lch habe  alles,  was nur  einigermaßen
auf  ßildung  Anspruch  hat, angeredet, und
habe  allenthalben  mit  einem  recht  langweili-
gen Gesicht  ein langweiliges  ("lein erhalten.
Ich weiJ!i nicht, warum sich ein so unaus-
sprechliches  [nnui  al1er Gesichtey  bemäch-
tigt,  wenn  von Poesie die Rede istii. Warum
sollte  es heutzutage  -  bei Sport,  Kinos  und
Automobilen  anders  oder  gar besser  sein?
Aberauchdasf,cho  warhöchstentmutigend:
der  iißoteii,  die  ot'fizielle  Zeitung  Tirols,  zeigte
die Veröffentlichung  nicht  einmal  an, obwo.hl
Senn mit  dem Schriftleiter,  dem Dichter  Jo-
hannes  Schuler,  persönlich  bekannt war  -  er
hatte  zu viel Rücksicht  auf Senns Ciesin-
nungsgegner  zu nehmen.  Dabei hatten diese

das ßuch ohnehin  schon nach ihrt.m Ge-
schmack  zugeschnitten;  und  Schuler  galt  als
liberal!  In der ++Augsburger  Postzeiiung«  wur-
de Senn als i+ein obskurer  Pensionärii  vorge-
,stellt, i+vondemniemandyasweiß«.  riurJosef
Streitear in Bozen setzte  sich für  ihn ein und
pries besonders  die väterlichen  Gedichte.
feuchtersleben  schrieb  eine Besprechung,  in
für  sich ßewunderung  und Kritik  auf eine
Weise auföoben,  daß sich  Senn  zu einerverär-
gerten  [:rwiderung.  veranlaßt sah. Der we-
sentliche  Tei) der Besprechung  lautete:  iiDie
f,mpfindungen,  die er ausspricht,  die Ciedan-
ken, die er mitteilt,  sind meistens  tief, oft
großartig,  stets anregend  und bedeutungs-
voll  -  aber  nur  selten  werden  sie zur  lebendi-
gen Oestalt.  Überal1 blickt  Erltbtes  durch  -
aber  es ist  selten  ins Allgemeine  durchgear-
beitet,  daßesauch  ariderealsden  Dichterund
seinen  Freund lebhaft beschäftigen, daß es
auch  anderen  als ihnen  frommen  könnte,  und
wenn  der  Verfasser  mit  Wahrheit  von seinen

BERUT'SAUSBjLDUrlCI

Liedern  sagen  kann:  ich h(ibe  sie gelebt  und
nicht  gedichteti,  so bleibt  es doch eben bei
Ciedichten  immerhin  wünschenswert,  daßsie
auch gedichtet  seieri.  Dasjenige,  was an
diesen  Oedichten  einzeln  und  unvollkommen
erscheint,  wird  man  einer  geistigen  Einsam-
keit,  in welcher  der Verfasser  vielleicht  lebt,
zuschreiben  müssen.  Jedenfa)ls  sirid  die sein
Eigentum  -  und wir  sehen  ihn,  frei von  dem
t,influsse  früherer  oder  gar  der gegenwärti-
gen poetischen  Mode, reitr  und selbständig
eigene  Bahnen  wand €)n.ii
tlier  wird  eine Usprünglichkeit  zugestanden,
wie man ihr nur  ganz  selten  begegnet,  zu-
gleich  aberein  herkömmIichesMaßansiege-
legt,  und  weilsiesich  dem  nichtfügt,  wird  der
Tadel erteilt,  die Ciedichte  s:eien nicht  genug
iiins Allgemeine  durchgearbeitetii,  sie gedie-
hen +inur  selten  zur lebendigen  Gestaltii.  Im
übrigen  blieb  die Mitwelt  stumm,  auch  die li-
terarische:

(I'lächste Ausgabe:  5. Folge und Schluß)

Kolleg  für  Erzieher  in  Zams
DasKollegfürErzieherinZams  würde
im Ilerbst  1985  von der  Diözese  /nns-
bruch  eröffnet.  ln einem  zweijährigen
Ausbildungsgang  werden  Maturanten
für  den Erzieherberuf  qualifiziert.  im
Juni  wird  der  erste  Jahrgang  die Befä-
higungsprüfungabsolvieren  unddann
in das Berufsleben  eintreten,

Das Ko1)eg in Zams  ist in Westösterreich  die
einzige ßildungsstätte, an der Erzieher acisl
gebildet  werden.  Derzeit  machen  Studenten
aus 6 Bundesländern  die Ausbildung.
Cirundvoraussetzung  für  ein'en f.rzieher  sind
diephysische,  psychische  und  charakterliche
[ignung  sowie  soziales  Engagement.  Darau[
afübauend  erfolgt  eine umt'assende  fach-,
berufs2  und persönlichkeitsbezogene  Ausbil-
dung.  Der [rzieher  muß  spezielle  Kenntnisse
in den pädagogischen,  psycho1ogischen  und
soziologischen  ßereichen  sowie  in der Heil-
und  Sonderpädagogik  haben.  Er trägtVerant-
wortung  fürdie  körperliche,  seelische  und  so-
ziale [nffaltung  jinger  Menschen.  f,r benö-
tigt  Kenntnisse  und  f,rfahrungen  über  Metho-
den der freizeiterziehung,  der Lernbetreu-
ung,  der  Gruppenführung  und  der  t.rfassung
von FersönlichkeitsmerkmaIen  junger  Men-
schen.  Da das Ko1leg in den Räumen  der  Fäd-
agogischen  Akademie  der Diözese  Innsbruck
untergebracht  ist, stehen  den 5tudierenden
alle f,inrichtungen  der 4kademie  zur Verfü-
gung,  unter  anderem  eine reichhaltige  ßi-
bliothek.

Große Bedeutung in der [.rzieherausbildung
hat  der [rwerb  berufspraktischer  Fertigkei-

ten und Fähigkeiten.  Daher  haben  musische
Fächer  im Ausbildungsprogramm  einen  be-
sonderen  Stellenwert  (InstrurpentaImusik,
Instrumentenbau,  Rhythmisch-musikali-
sche tirziehung, ßildnerische  und Werkerzie-
hung,  Leibeserziehung,  Darstellendes  Spiel,
Fototechnik,  ..Selbstefahrungsseminare
u.a.m.).

Alles,  was an Wissen und.Fertigkeiten  vermit-
telt wird,  muß in der Praxis  erprobt werden'.
DerständigeTtieorie-Präxis'ßezug  wird  ange-
strebt  durch  den Besuch  verschiedener  ein-
richtungen  der tleimerziehung,  durch wö-
chentliche  Tagespraktika  mit  Beobachtungs-
aufgaben  und der  Übernahme  besondererAr-
beitsaufträge,  durch  qieB)ockpraktika  (Praxi-
seinsatz  über mehrere  Wochen),  um sich in
der konkreten  f,rziehungssituation  zu üben
und zu bewähren.

ßerufliches Wissen und K8nnen, spezielle
rertigkeiten  und Fähigkeiten  sowie  umfang-
reiche  heimpraktische  Ert'ahrungen  genügen

noch nicht, um im [rzieherj7erufbestehen zukönnen.  Die f.ntfaltung  der  seelisch-
emotionalen  Kräfte,dieWeckungeinerpositi-
ven f,instellung  zum Leben, die förderung
kreativen  Denkens,  ßeot+achtens  und Urtei-
lens, die Pfle0e derOemeinschaftin  derGrup-
pe runden  die vielffütige  Ausbildung  des Er-
ziehers  ab.,

AufGrund  der l'lachfrage  nach  ausgebildeten
!rziehern  kann  gesagt werden,  daß  die beruf-
lichen  Möglichkeiten  gut  sind.

Für das kommende  Studienjahr  sind noch
'Plätze frei, Anmeldungen  können  erfolgen
an: i'iolleg  für  [rzieher,  K1ostergasse  8, 6511
Zams  -  Tel. 05442-3000.
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Stukturen,  Theorien,  F,1ementares -

Neue  Arbeiten  von  Norbert  Pümpel  in der Galerie  flefant

'kusgehend vom Wissen um die Tatsache,

aß Wahrnelimung  niemals objektiv sein

ann oder  anders  formuliert,  daß zwei Men-

:hen  von demselben  Gegenstand  nie das

leiche  Bild  haben  können,  zieht  sich  ['lorbert

ümpel  auf  Fläche,  Linie,  f'unkt,  jene  wert-

pien Orundelemente  der Ma1erei / Zeich-

ung zurück,  die ihm als logische  Konse-

uenz  dieser  Erkenntnis  erscheinen.  Der Mal-

rund  wird zunächst  einmal  als fläche  be-

timmt,  indem  er durch  ein geinaltes  Recht-

ck oder  Quadrat  abgegrenzt  wird.  tlelleres

ider dunkleres  Orati  -  woh}  seiner  Neutrali-

ät wegen  -  ist die bevorzugte  Yarbe für  die

läche,  darüber  werden  schwarze,  graue  oder

iuch  farbige  graphische  Zeilen  verteilt.

fVährend Pümpel  in seinen  frühen  Arbeiten

iurch  eine  bestimmte  Anordriung  der  Linien

.ind Punkte  noch  Assoziationshilfen  zu einem

ionkreten  Bild bot,  gehen  die neueren  und

ieuesten  Schöpfüngen  in der Abstraktion

resselnder
:)er Pianist  Thomas  Larcher,  der bereits  auf

mehrere  sehr  erfolgreiche  Klavierabende  in

Landeck  verweisen  kann,  gastierte  auf  Binla-

dung  von Kulturreferat  und  Volkshochschule

Landeck  mit  Musikyon  Mozart,  Schönberg,

Larcher  und Schumann  im Musiksaal  des

Bundesrealgymnasiums  Land'eck.  Seine  Kla-

vierausbildung  an der Wiener Musikhoch-

schule  ist  abgeschloäsen,  zugi  Kompositions-

studium  bei Erich  Urbanner,  der  bekanntlich

aus Kramsach  stammt  und  zu den  führenden

österreichischen  Komponisten  zählt,  -reist

Larcher  regelmäßig  nach  Wien.

f,ine  rrucht  dieses  Studiums  ist ein Klavier-

stück  aus dem  Jahre  1986,  das föit im Lan-

decker  Programm  enthalten  war.  Das Werk  er-

scheint  technisch  sehr anspruchsvoll,  ab-

wechslungsreich  in der Faktur,  bei aller  ße-

redsomkeit  im Charakterverschlossen,  ernst-

haft.  Thomas  Larcher  beeindruckte  mit  sei-

ner Darbietung.

Begonnen  hatte  La7cher  mit  dem  tiefgründi-

gen Adagio  h-moll  von Mozart,  das mit  unge-

meinerAkribie  analysiert  und  pianistisch  rea-

lisiert  wurde.  Die darauffolgende  a-moll  Kla-

viersonate  Mozarts  mußte  in der Interpreta-

tion  Larchers  begeistern,  im Sinne  Mozarts

wurde  der erste'Satz  wirklich  maestoso  alle-

gro  gespielt,  cantabile  und con espressione

erstand  der  Mittelsatz.  der  leichtfüßige

Schlußsatz  eilte  presto  vorüber.

Drei Klavierstücke  op. Il  von Arnold  5chön-

berg  aus dessen  atonaler  Schaffenszeit,  aus-

gedehntere  Stücke  von großer  kompositori-

scher  Dichte,  bestätigteneinestarke  Affinität

Larchers  zur Musik  des 20. Jahrhunderts.

weiter.  Inhalte  werden  nur  durch  ßildtitel  sig-

nalisiert,  sichtbargemacht  wird  nicht  der  Ge-

genstand  oder das fireignis,  sondern  die

Struktur.  Dieses Sichtbarmachen  von Struk-

turen  beginnt  bereits  beim  Malgrund,  indem

die unterschiedlichen  +iCiewebeii von Packpa-

pier  und  Leinwand,  dergebrochene  Strich  auf

Packpapier  und die satte,  kontinuierliche  Li-

nie auf  der Leinwand  in die Bildaussage  mit-

einbezogen  werden.

Ein gÖmeinhin akustisch  .bestimmter  Be-

griff  wird in den Bildern  iiKonzept  über  den

Rhythmusii  mit  den Mitteln  der bildenden

Kunst  analysiert.  Rhythmus,  erzeugt  durch

die Bewegung  mit dem Zeichenstift, äußert

sich a)s rarb-  und formenrhythmus  und als

Rhythmus  im Wechsel der Abstände.  Ver-

g1eicht  man  die lockere,  rhythmische  Strich-

f'ührung  dieser  Bilder  mit  den verkrampften

Linien  der a)s iiMalereiii  bezeichneten  Arbei-

ten,  die vielleicht  vollständiger  mit  dem Titel

iimanieristisdhe  Malereiii")bezeichnet  wären,

so wird  der  Blick  des Künst1ers  unterdie  Ober-

fläche  des Wahrnehmbaren  deutlich.  Die

rhythmische  Bearbeitungdes  Malgrundes  lie-

ße sich an sich belietfög  nach  allen  Richtun-

gen fortsetzen,  erhält  aber  bewußt  eine Ab-

grenzung,  um die Grenzen der 1ßahrneh-

mung,  wie die Grenzen  des Meßbaren  pnd  Er-

fahrbaren  überhaupt,  zu vermitteln.

Pümpels  Interesse  an der  naturwissenschaft-

lichen Forschung,  das auch im Werktitel

i+Quantenbild«  zum  Ausdruck  kommt,  ist  im-

mer  auch  gleichzeitig  ein wissenschaftstheo-

retisches.  Den  Bestrebungen  der jungen

Kunsthistorikergeneration,  Kunst  einer  brei-

teren  Schicht  zugätiglich  zu machen,  kommt

PÜmpel  nicht  sehr  entgegen.
s.h.

'  ) Aussage  des Künstlers

Gyiii  'Klavierabend  im  nasium
Im zweiten  Teil des Konzerts  folgte  Schu-  kunst  von Larcher  fehlte  eine  gewisse  Unmit-

manns  Klaviersonate  op. 11. Larcher  hatte  in  telbarkeit  der Interpretation,  es gab kein

einem  der  früheren  Landecker  Klavierabende  kompositorisches  Cieheimnis  mehr,  das Lar-

die C-Dur Fantasie  SchumJnns  überaus  er-  cher  noch entdecken  konnte,  da war kein

folgreich  dargeboten.  Diesmal  hatte  man  ge-  plötzlicher  Stimmungswechsel,  der  noch

rade bei Schumann  den Eindruck,  daß Lar-  spontan  erfühlt  wurde.  Für den Applaus  be-

cherdasWerkzugutkannte,undpianistisch  danktesichLarchermitginemweiterenSchu-

konnte,  bei allem  Reiz der souveränen  Spiel-  mannstück.

Querbohnungen
))25 Jahre  für  Tirol  -  Volkshildungsheim  Grillhofii

Wiekannmanetwasfassen,dasgarnichtf'aß-  gesteIltwürden?AusdenübervierzigBeiträ-

bar  ist?  Wie kann  man  Bohrkerne  herstellen,  gen zum  Thema  Leben  und Lernen  sollte  man

wo kein  Gelände  ist? In der  ßiidung  versagen  vielleicht  den FSeitrag von Prof. Fliri  »Die Tiro-

leicht die Meßinstrumente, jeder Rec5en- ler im Spiegel ihres Landesii ganz dick heraus-

schaftsbericht  wird  auch  zu einem  Risikobe-  heben.  Darin  kann  man  qach)esen,  wie blutig

richt.Umsoerstaun!icheristesjewei1s,wenn  notwendiggeradederseIbstbewußteTiroler

die  diffuse  ßildungsmasse  in einem  Buch  für  die Bildung  brauchte.  Und zwischen  den Zei-

kurze  Zeit doch  sehr  klar  wird.  Im ßand )125 lenklingtdietSesorgnisdurch:Wasmußdenn

JahrefürTirolkommenLeutezuWort,dieam  das für  ein.schizophrenes  Tirolerleben  sein,

Grillhofl5ildunggemachthaben.SoeinBesin-  wenn'aufdereinenSeitedieWeltkaputtgeht

nungsbandhatjaunteranderemauchdieAb-  undaufderanderenSeitedietIeimatimmer

sicht, daß auch die Bildungsmacher  zwi-  neu in heilen  Bildern  hervorgeholt wird?

schendurch  über  ihre Arbeit  nachdenken.  Solange  es den Grillhofgibt,  werden  auch  un-

Was man sich nicht  selber  erklären  kann,  angenehme  Fragen  gestellt.  Für die Gesund-

kann  man  auch  anderen  nicht  erklären.  Da- heit  unseres  Landes  sind  die unangenehmen

her  stehen  in diesem  ßuch  fragen  und Erklä-  fragen  immer  noch  die gesündesten.  Dieses

rungsversuche  drin.  Die fragen  laufen  nicht  Buch  stellt  solche  Fragen.

glatt  ins Erdinnere  sondern  quer  duarch die

Zeit.  I'lurdurch  Querbohrungen  mitten  ins  Le-

benIäßtsichdieBiIdungha1bwegsverankern.  ffermannWeber(nrsg.):25JahrefürTirol

WasbrauchtesaIleszumLeben?Wiekannich  -VolksbildungsheimGrillho.fTab.Fotos.Vill:

diewahnsinnigeWeltummichbegreifen?Was  Gri11hof1987.  120Seiten.Dast5uchkannbe-

tue ich mit Konflikten? -  Solche Fraqen las- zogen werden  bei: Volksbildungsheim  Grill-

sensichnurmühsambeantworten.Aberwas  )10(, (Hjlli)0(we;q  100,  6080  1ql5-pjl),

ware  daS fLlr e!n Leben, WO dleSe Fragen  n!Cbt  jj(;lllll,)jll  5(115(13p(;(
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AUSSTELLUrfCj lM T(ROLr,R LArfDESMUSf,UM FERDlriAriDEUM LArfDECK

%  %i15y  sowie in der Eingangsh,)lle des innsbrucker 'Hauptbahnhofes  sind  Marksteine  des FreskosKllnSt äSt Natur  - Arbejten  auf'Papier  1980-1986  inÖsterreich.MiteinemgroßenKomp1exvon
;zgy ,4,p(;)  z4. HB;  1gB7, (ggl;CH 1@  ditative Klangwirkung widerspiegeln: große Gemälden und Wandbildern +iWie eine Land-17 uhr  Aben,15gnung DOnnerStag  Raum-i'laturbilder,diä-wieeingepaJ3t-im schaft«dratigWeileralseinerderMitgestaIterRundsaa1  des Ferdinandeum  existent  sind. des Informel  ins Bewußtsein.  Als Akademie-19-- 2' //tir. - Max Weiler  hat  mit  seinem  Werk  eine  markan-  profe.isor  in Wien  wirkte  er von 1964  bis 1981KafalOgmjfBejfr.ägenVOnOttOF5rejCha te Position  innerhalb  der österreichischen  undvebanddieLehremitdereigenenmaleri-
und  Max  Weiler,  108  Seiten mit 33 Kunst  wahrgenommen.  Sein Expressionis-  schen  Arbeit  in homogener  Weise.
fB(f)f;3f51(1  y(')d  7 SWA 5[)i1dy(')yB,  muS naCb 1945 !Sk VOn der )leLl(!gen PerSpek- M!i d!eser Aussiellung W!rd Wetlers jÜrRlSieS(»re;s  5 15@.  . tive ,i»etrachtet ein signalhaftes Erschei- Werknachvo1lziehbarunderIebbar. Mttallset-nungsbiIderderMalerei,eineDemonstration'  nerVehemenzhaterseinNaturbi)dinmedita-VorachuahrenWard'eletzfe!großePräsenfa- eines Neubeginns  nach dem Zweiten  Welt-  tive;r, in t'ühlbarer  und empfindsamer  Wirk-k'on Von ArbeRen auf Pap'er MaX Weilers im krieg  -  mit  starken  [rletiniswerten  aus der  lichkeitvordemßesucherausgebreitet,lmTi-'erd'nandeum zu sehe' M'f dem T'oler 'n-  Zwischenkri6gszeit.  WeiIersWandbilderinder  ro1er Landesmuseum  in [nnsbruck  hat  Maxdesmuseum Ferd'nandeum 'Sf We"er s'efs Theresienkircheaauf'der  tlungerburg  in Inns-  Weiler  mit  seinen  Bildwerken  einen  faszinie-engverbunden.1951 fandWeilerserstePerso- bruck,  in d.er Friedenskirche  in Linz/Urfahr  renden  Erlet+nisraum  geschaffen.nalausstellung hier @tatt. Im Rahmen der Mo-
dernen  Galerie  und der Tiroler  Kunst  nacn
1945  sind  bedeutende  Gemälde  Weilers  prä- - TffEATERKEITIK
sent.  Ciegenwärtig  ist  sein frühwerk  der  spä-
ten vierzigerund früh4n fünfzigerJahrein der
füssteIIungi+I'Iäherderßaturiiimneueröffne- .J@pH 63i)yid  ß(H"3HHten Museum  für  Moderne  Krinst  in ßozen  zu

sehe"n lnnst+ruckergänzendieAusstellun- SChWäbischeS  LandeStheater spielte  wort.  Aber  Ciunhild  Borkmann  nun  hat  ihre9en'ndenoa'er'enMa'undThomand'egro- if)5(3(p,  0(3(3ll5d1Bff5d(B(HB  glänzende gesellschaftliche Stellung verlo-f'e Sc"au 'm Ferd'nandeuma
 ren, und so bleibt  der  in seinem  OberzimmerD'e ge!genWärf'ge AusS'ellun'Ä 'S' W'e e'n IneinerzusätzIichzudenAbonnementvor- rastlosaufundabgehendeJohnGabriel,des-iihommageii  an die von Weiler  geliebte  I'latur:

inaIIihrerVielfaItderStimmung,deskristalIi-  sfellun!gen vom 'ndecker Kulfu"efera' ar- senSchritteintrostloserMonotonieinihrDa-
nen Charakters,  der visionären  Sphäre  oder  rang'er'en Theafe"ors'ellung waren d'e se'n pochen' fÜr s'e hassenSWerL "ur 'hr ge-der  romantischen  K)angfüile.  Weiler  malt  i'la-  Schwaben in derAula des Ciymnasiums La' nd- meinsamer Sohn, der von seiner Tante Ellaturbilder und läßt seine Kunst Natur sein:  eck mait t-lenriak Ibsens Schauspoiel llJOhn Ga- 'Ren'he" m m'i L'ebe groBgezogen wurde'Sel,ne Demutvor  der l'latur   ml,krOSkOp,lsch  briel Borkmannl, zu Gast. Durch die f,rkran- dieser Erhard ßorkmann wird den Make) vonanaIysiert,aberauchganzheitlicherlebt-  kungderoarstellerindeilena,fürdiekeinEr- ihrgrFamilienehmendurchdiegroßeKarrie-
klI,ngtauchl,ndenneueStenArbe,ltenan(Dl,e  satzaufgebotenwar, mußtedieTextbearbei- re,dieerausFarnilienrücksichtenzumachen
E,Itemperabl,ldergebenzeugnl,sVOnsel,nen  tungvonKIaust-lomschakkurzfristigabge- hat.DochErhardBorkmanndenktanseianeia-

ändert  werden,  Stellen,  die Charaktere  weiter  geneS Glück, er eilt mit fannY W"fon 'n d'emalerischen f,xzessen, von der impulsiven -- -- . - - F1itterwochen,  Vaters Freund  Wilhelm  foldalhatten  beleuchten  konnen,  fehlten  somit.  Dietfandschrift  des Pinselduktus,  von seinem  vi-
talen  Ciestaltungsvermögen.  Die dichte  Rei- Inszenierung war in den tländen von Peter tl. !gerä" m s'nne des worfes unfer d'e Räde'hungderB.Iide,InderAuSsteilungla.,t,Inen  Stöhrge1egen,derseineHändevonfragwür- JohnCiabrielßorkmanner1iegtseinenfieber-:rlöbnisraum entstehen.  Wie ein Band  ziehen  d'gen Modern's'erungsmä'zchen "eB und phan'as'e" m s'nne d'eser InsZen'erungich in farbe  und Licht  vibrierenden  l'latur-  eine klassisch-klare Vorstellung erarbeitet, und Woh' auCh l'ens dürfke d'e Ankwork auf.)ChiChten über  die Wa=nde. beiderdiesorgfältigeProfilierungderCharak- d'e Frage' We'her AnSpruCh auf Mach' und lusdemJahrelCl8lsindgroßformatigeEiIei-  tereunddief,inrichtungdersichergebenden Cilückdennnungesiegthabe,solauten,daß;tiftzei}chnungenerhalten,diedent'einabge- t}andlungszügeErgebniseingehenderüber- esdiel'ähigkeitzuIiebenist,hierverkörpert
iti0 m mten  Grau- und Schwarzto=nen  ei0ne me-  legungen schienen. in Ella Rentheim, die uns von Geld und seeli-Bereits  die Gestaltung  des Bühnenraumes  sCher Verkrüppelung weg mit einiger "off-

war nicht ohne großbürgerliches  flair,  ein  nun'g 'n d'e Zukunff blicken läßL
Spracke ;;:n;;:;t;;::;:H;,B%l;i;;i;au,,r;1 8ehrgutesChausp,lelergesta,ten,IhreR0ilen

Cf1 beherrsche die 5prache picht; pber dle 5((J11((;H, lJnd Ilj(;l  qi4q  (H5 p1ll 0(;ld,  %(Jli  a"'gewogen und überlegt. Konrad liorschick -3prache beherrSCht mich vollkommen. Sie aist und Ansehen,  differenziert  nach den Perso-  a!G- verkorpert lebensecht den VOn den'Rian-Ti!r n!Cbf d!e D!ener!n me!ner Gedanken. Ich nen und VOn den Protagonisten  eint'ühlsam  gen in den Zirkusraum abgestürzten "ero'd .ebe in einer Verbindung mil ihr, aus der ich nacherlebt.  des industriellen Zeitalters, der kein eigenes':ioedanken empfange,  und sie kann mit  mir  Verschul(IenanseinerjetzigenLagezuerken-
nachen,wassiewilI.IchpariereihraufsWort. John Ciabriel Borkmann,  eine Art  Alberich  nen Vermag. tlildegard MetZner aO. iSt eine)ennausdemlorjsprinq(mjydeyjuy1qe0eunter-ragschiummern,1erBrzeiHa((aus1;ZufjefStVerIefZLeGunhll(IBOrkmann-djenur
1ankeentgegenundformtru=ckwairkenddiae scheVisionenvonindustrieIIenPro3ekten, denWalederaufSfaleglahrerFamlallaelamSlannhaLiprache, die ihn schuf. 5o1che Gnade der Ge- doch seiner  ' Besessenheit,  seinem totalen  Karin Arps aCi. gesta1tete eine elegante, aberlankenträchtigkeit zwingt aufdie Knie und GlaubenansichundanseineBerufung,  wird  auch weiblich fühlende fllla Rentheim, Rolfnacht allen Aufwand zitternder 5orgfa1t zur ein unüberwindbares  tlindernis  entgegenge-  Schmeske glautit man einen Erhard Bork-'flicht.DieSpracheisteinetIerrinderGedan- steIIt:dieBank,dieer,derSohneinesßergar-  mann,der(vielleicht?)liebenkönnenwird.In .,en,undwerdasVerhäItnisumzukehrenver- beiters,aIsDirektorleitet,gehtbankrott,ttat  weiterenRoIlenüberzeugtenDorotheeRogallnagi dem macht sie sich im tlause nützlich, seine Frau wirklich  zuviel  Geld verbraucht?  und Walter Ruc.h. . ,

tIans  Fichler
iber sie sperrt ihm den SchoJ3. VornehmläßtderDichterdiesohneklareAnt-
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tffSffflGffnAfl/[jY  - G[j)AflN!/Yt[S[fi

ßßBH iyH fllpBBz()0 abbringen zu lassen. Tiere gemacht worden. Also eitler Sonnen-
Alles  war  dazu  angetan, si:cti zu freuen. Jung scheinl?

EtlicheJahresindseitmeinemletztenAlpen- undaltergötztesichandenniedlichenKlein-  WährendmeinesWandernsvonGehegezuGe-

zoo"esuc" vergange' A'S große Tierliebha- tieren.  Gewaltiges 5taunen beim Bärengehe- hege  beg!eitete mich das Jauchzen der Kin-

berinbesi'chtigeichsolcheEinrichtungen.im- ge.überallwaressauber,dieTierevollgefüt-  der,wennsiewiederetwasl'Ieueserspähthat-

mer m" !gem'sch'en Gefühlen. tert und viele von ihnen beim Qittagsschläf- ten. Dann stand ich vor dem ++König der Lüf-

DleSmala5ertlatfelaChmlrVOrgen0mmen-Ctlen-DaSneLleAqLlarlLlmfafme)anemiLll)er-fe«,deamAdler.WleallSSkelangetlauenSaBer
mich  durch  nichts von meinem Optimismus, vorsichtigen Tierfreundherzen so richtig  auf einem abgesägten Baumstumpf. Nur

den ich  zu diesem  ßeiuch mitgebracht  hatte, woh1. tlier war wirkjich alles zum Wohle der seine Augen und sein Kopt' gingen unstet hin

imd her; immer auf der Suche  nach  irgendet-

was. Nachdenklich jeworden, blieb  ich noch

Bb,:ytlui;dt,;ui  flIullülugmrünsche  einer  einsamen  rrau  eineWeilestehen. Flötzlich fragte ein kleines  ,

Imchit veeinrelamngferenu'ncdhlfichbe'nn gLäl':chke'l'nChbewi menirnvDerul gGelüwcokrl"icehn,swrne"nn Du mich erfahren läßt, daJ3 adbue?r" Dfe'eSk'ersagse"amufmmc'hcehn"ez"A'euhfenwd"':9Wlla're'e'sh' -

weilst,  um-ein  wenig  mit mir  zu plaudern.  ichgeliebt,geachtetundnichtalleingelassen  sc"on anfWorfen' a's 'h  bemerk'e' daß der

Glücklich,  wenn Du Verständnis zeigst für  bin. etwavier)ährigeBubdieFr'agenichtanmich,
meinen stolpernden fuß und meine zitternde Cilücklich, wenn Du mich vergessen läßt, daß i sondern an den Adler !genchfe' hatte.
tland.  . ' michdieWohlstandsgesellschaftaufdiehin-  Auswares!-DerkIeineMannhattedasaus-
Cilücklich,  wenn Du nie sagst: Diese Ge- tersten Plätze verwiesen hat und als Mindest- geSProche' was 'Ch Schon d'e ganZe ze'f

schichte  hast  Du mir  heute schon  zweimal  rentnerin mein Dasein fristen läßt. mÜ"sam zu Verdrängen Vemuch' hatte: den

erzählt.  Glücklich, wenn die ßeteuerungen meiner oeaankenAaßauche'nnochsosChÖnerKä-
Cilücklich,  wenn  Du verstehst, f,rinnerungen  enkel, daß ich regelmäßig besucht werde, f'g d'e 'e'he" n'h' erse'zen kan' und der

an frühere Zeiten in'mir  wachzurufen. nicht leere Versprechun4en sind, sodaß nicht 'g'  den 'h  Voller OP"m'mus begonnen
hatte, bekam einen  nachdenklichen

Glücklich, wenÖ Du begreifst, daß mein Ohr nur Hunde und Katzen als Ciesprächspartner Ausklang.

o sichanstrengenmuß,umallesaufzunehmen,  herha)ten müssen.

was man  zu mir  spricht.  Glücklich, wenn Du mit Wohlwollen und Ciüte 'lfr'ede Burge' Pe'fneu

GIücklich,füennDuverstehst,daßmeinAuge  dieTage,diemirnochbleiben,erleichterst.'

trüb und  meineGedanken  langsam  und träge )da Rief-Aloys
fflgung

WeryerdIfentam  gierungiRaiffeiseniqtgewißnicht'schuld, Unglück,bistduGottesWille?
. daß die Schwierigkeiten beim Export von Dumpfes  Dröhnen,  Totenstille,

"!J'dl')"L'jna'  iagrarproouhtenimrfürg=eerwemen.ueiin-  Schicksal,aseinenföufesnahm,

ln lhrem  Artikel  im Oemeindeblatt ternationalen Preisvergleichen muß man Wenn und  WO schlägt Wem die Stunde?

vOm  24,4,1987  -  »Wer verdient  am  aLlCtl dte AgrarSySteme der anderen Staaten tlilferur  die Schreckenskunde,

derzeitigenAgra.rsyStem«-fehltesan  vergleichen. ahnendsievomGletscherkam.
Die EGstütztbeispielsweiseden  Liter angelie-

ObJÖk'j'ä' und es "  alleS nur el'se'- ferter Milch mit ca. S 1,30 (dte SChWe:Z SO(Jar {0)1l(H4d {1(4(z, )')B5[ i%d empfundeni

tig dargestellt, bzw, übernommen. mit s t,go), Österreich mit elEI Groschen, WO- schlug gebal1te Kraft die WuHden,

Zwei ehemalige 8ekretäre des ehema)igen bpeo'rdtzewseecrkse'nüfdziuenngt.sbEes'ias'tanuicShscthrli'cehßtligCh, d"exr mumeibnarardm,:erreZd\,'Cifoelngeesnusncghwscehrenken, '

finanziminsters  Dr. Salcher (SPÖ) beschäfti- heimischen Milchwirtschaft Preisdifferenzen B5q5  ül1  (;5 gütig lenken,

geri sich in einer Studie mit der frage »Wer anzulastenl Würde z.FS. der österreichische wünschen,  hoffen,  bitten sehr.

profitiertvondenCIberschüsseninder)and-  Milchpreisheutenochsoge,itütztwerdenwie

W!rkSCbafi?ll MancOe Medten (allCtl tm fernse- 1979, SO könnte Trinkmilch hierzulande um Aus  dem  Leben hart gerissen,

hen wurde bertCMet und4agegen Skellung S 5,70je  L!ker billiger-verkauft werden. Allein müssen  schmerzend  euch vermissen,

genommen) griffen und greifen das Thema dieMehrwertsteuerbeIastetinÖsterreichden  zy5i  der Besten.von unS fort, '

gierigauf,  riechtes doCh nach SensatiOn. Tat- Liker Milch mit S 1,06! Solche Umstände wir- Sohn sie, Gatte, Vater hießen,

sächlich folgt aber die Enttäuschung, weil es ken wettbewerbsverzerrend. Man kann doch (eure Augen, die sich schließen,

keine Sensationen gibti Die Schlußfolgerung nicht den Cienossenschaften die Schuld an Hpn iH frieden  ruhet dort.

der5tudje,Raiffeisenunddielandwirtschaft-  denungleichenWettbewerbsbedingungenin

lichen Genossenschaften seien die tIauptpro-  die Schuhe schieben! Die landwirtschaftli-  Mutig stets, begabt, erfahren,

fiteure im agrarisChen WirtschaftssYstem ist chen GenOsSenschaften dienen der Unter- 55jspi51hJt  jl'l 311 d(;H J3j1r5H,  '

grundfalschi  SiÜtZung unserer Bauern. Alfred  und auch  Josef  du.

Waren- und Verwertungsgenossenschaften DieRaiffeisenkassensindeineeigene0rgani-  wehundnauer/ülltdieThcken,  '

sindkeineStaatsbetriebe,sondernEigentum  .sation und werdenin diesem Artikel auch ß5yHI(;Hr1prdi(55j5i(55(,l'H71ii(p(,,H,

ihrer Mitglieder und somit Privatunterneh- nicht angegriffen. Es sei aber ausdrücklich  t,rde deckt die ßraven  Zu.

mungen.  Genossenschaftsinteressen und Mit- betont, daß gerade die Raiffeisenkassen seit

gliederinkeressen Sind daher zwangsläuf!g Jahrzehnten unglaublich Viel Zur UnterStüt- 7y55i(Hy1d loyi(,  jBilH(;(l  H(jy,H,

idenk. Genossenschaften haben trotz der ge- Zung der.lugend,  der Kultur, des Sport sowie Kameraden  f,hr  bezeugen,

gebenen agrarpolRischen Rahmenbedingun- der örtlichen Vere:ne Llnd Organisaionen'  yjil  zy %yyz j9y y3yd  5j(;y,

. gen die Aufgabe, ßestmogliches fur ihre Mit- leisten. Lösend, fließt ihr Schmerzenstränenl

glieder zu schaffen und sie tun das auch. - Mit freundlichen Grüßen tloffung  bleibt, es pocht  ein Sehnen,

r'licht die Raiffeisenorganisation macht Klien Robert, Eiezirksdelegierter im qläubig,  näher  Gott zu Dir.

Agrarpolitik,  sondern diejeweilige ßundesre- Tiroler Raiffeisenverband ' Thomas  Penz
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Die Schmetterlinge
lO. Mai 1987  - 20.00  Uhr - Stadtsaal  Imst.
i+Mit dem  Kopf  durch  die Wendeii -  so lautet
das neue  Programm  der sechs  Wiener  Rock-
Poeten,  die nun  schon  seit  über  18 Jahren  ge-
meinsam  Musik machen.  Sie haben dabei
nichts  von ihrem  ursprünglichen  Engage-
ment  und ihrer  Frische  verloren.
»Dieses  Programm  soll  nicht  belehren  und  be-
kehren.  Dieses Programm  will  Spaß machen
und zeigen,  daß es auch  he:ute noch  lustiger
ist,  aufzumucken  als sich täglich  anspucken
zu lasseniii  meinen  die Schmetterlinge.  Die
Texte <ier Lieder und Sketches sind gewürzt
mit  politischem  Witz und einer  Prise 1ronie,
verpackt  in pe.rfekte  Rock-Musik,  wie man  es
von den Schmetterlingen  gewohnt  ist.
tlervorgegangen  ist die Musik-  und Kabarett-
formation  aus der fo1k-f5ewegung  der 60er
Jahre. In der Zeit der 3tudentenunruhen und

er  .Jugendkrawalle  unternahmen  die
Schmetterlinge  ihren  ersten  Flugversuch.
5eit  dieser  Zeit sind Produktionen  wie das
Rock-Oratorium,  +iProIetenpassionii,  zahlrei-
che Polit-Kabaretts,  aber auch das Musical
iiValerie  unddieGute  ("IaChtSchaukeIiifÜr  Kin-
der und f.rwachsene  entstanden.  Mit ihrem
Frogramm  liefern  die  sechs  Rock-Kaba;
rettisten  ein Parädebeispiel  dat'ür, wie Rock-
musik  und Schauspiel  pert'ekt  aufder  Bühne
in einklang  zu bringen  sind.

An meine  Maina  Mathilde  Zangerl!
Liebe,  Glück  und Freude gabst  Du mir,
liebe Mama,  dafür  dank  ich Dir.
Alles  Liebe  zum Muttertag.

Deine  Greti  mit  Peter
Deine  f,nkel  Andrea  mit  Mario

Yvonne  mit  Dietmar  und Patrick

Kreative  Möbel
nnenarchitekt  und  Tisch)ermeister  Josef
irugger  aus Matrei  i.o. stellt  bis 22. Mai (täg-
ch von 8 bis 17 Uhr) iiKreative  Möbel« aus.
iussteIIung.ieröffnung  Freitag,  8. Mai 19.00
hr. Veranstalter:  Kulturreferat  Landeck.

Stadtpfane  landeck

onntag,  lO.Mai:  4. Sonntag  der Osterzeit  -
{eltgebetstag  für  geistliche  ßerufe.  9.30  Uhr
amiliengotteföienst  für  t-lans und  Cilli  ßledl,
'ma Marth,  Anita  f,der, l. Jahresmesse  für
ilda Mayr. 12.00  Uhr Ö-Regional:  Mittags-
locken  aus der Stadtpfarrkirche  Landeck.

VERMISCHTES

19.00  Uhr ill.  Messe für  Berta  Triendl,  Maria
Regensburger,  Maria  Winkler,  Paul prschulik.
Montag,  ll.  Mai: Tag des Lebens. 19.30  Uhr
Muttergottes-Andacht.

Dienstag,  12. Mai: 19.30  Uhr tll. Messe für
Karl und JosefJuen,  Monika  Walch,  Verst. der
fam.  Anton  Thurnes.

Mittwoch,  13. Mai: 19.30Uhrt')1.  MessefürMa-
' ria und Margret  Dot+ler, Alois,  Rosa und Luis
Weisiele,  Rudolf  und 1da Büsel.
Donnerstag,  14. Mai: 19.30  Uhr  tll.  Messe für
verst.  Geschw.  fink,  tlilde  und franz  Stenico
und Alois  Zangerl,-Rudolf  Kircher
freitag,  15. MaE 19..50  Uhr HI. Messe für  Wal-
ter  i'liedermaier,  Josef  undJulie  Tiefenbrunn,
Maria und Josef  l'leururer.  20.00  Uhr Bi-
belkurs.

Samstag,  16. Mai: 16.00  Uhr tIl. Messe im AI-
tersheim ffir Josef  Ott, Leo und Maria  Steger
und  Mor;ika  Zangerl,  Max tluber  und  Angehö-
rige.-17.00  Uhr Rosenkranz.  18.30  Uhr Vor-
abendmesse  für Verst. der fam. Waldner,
Alois  und Paula Pircher,  Amalia  Carnot  und
verst.  Angehörige.

Sonntag,  17. Mai: 5. Sonntag  der Osterzeit.
9.30  Uhr Familiengottesdienst  fiür Karl Gra-
ber, verst.  Eltern  und  Oeschw.  Landerer,  Ferdi-
nand  Krismer.  19.00  Uhr tll.  Messe für  Erich
Hofmann,  tlildegard  und Mathi)de  Wadlitzer,
Alois  und Agnes  Sonnweber.

Pfarrkirche  Perien
Sonntag,  lO. Mai:4.  Sonntag  in der  Osterzeit.
!1.30  Uhrtll.  MessefürMarianneSchlattinger.

lO.OO Uhr HI. Messe (ür die Pfarrgemeinde
und für  Theresia  Schernthanner.  19.00  Uhr
tll.  Messe für  Anna  und Anton  Scherl  - Chor!
Montag,  ll.  Mai: 7.00  Uhr t'll. Messe für  die
Wohltäter  des Klosters  und  für  engelbert  und
Paulina  Zangerl.  19.00  Uhr Maiandacht.
Dienstag,  12. Mai: 7.00  Uhr tll.  Messe für  Le-
bende  und Verstorbene  der fam.  Alfons  Juen
undfürJosefWaldner.  19.00UhrMaiandacht.
Mittwoch,  13. Mai: 7.00  Uhr tll.  Messe für  Fer-
dinand  und Paula Pirschner  und  fürAlois  Mie-
melauer  Jhm.  18.00  Uhr Kindergebet.
Donnerstag,  14, Mai: 7.00  Uhr tll. Messe für
Martina  Althaler  und für Johann,  t'lermine
und Franz Schmid.  19.00  Uhr Maiandacht.
Freitag,  15. Mai: 7.00  Uhr tll. Messe für  Vin-
zenz Senn und für  Barbara  Kathrein.  19.00
Uhr Maiandacht.

Samstag,  16. Mai: 19.00  Uhr tll. Messe für
Alois Spiss und für Josef und Kätharina
Buchmair.

Pfarrkirche  Bnuggen
Sonntag,  lO. Mai: 4. Sonntag  der Osterzeit.
Weltgebetstag  für  geistliche  Berufe.  9.00  Uhr
hl. Amt für die Pfarrgeme3nde. 10.30  Uhr Ju-
gendmessefürAloisiaAtilerund  KarlCiinther.
19.30  Uhr hl. Messe für  Karl ßucher  und  Jo-
hann,  Peter und Aloisia  l'leuner.

Montag,  ll.  Mai: Tagdes  Lebens.  19.30  Uhr  hl.
Messe für  Ileidi  l'liederwolfsgruber  und Verst,
Thurner  -  anschließend  Anbetungsstunde
um' geistliche  ßerufe.

Dienstaj, 12. Mai: tll. Martyrer  Pankratius.
19.30 Uhr Jugendmesse  für Verstorbene
Schmid-Tamsche  und Zu f,hren  des tll.  Josef.
Mittwoch,  13. Mai: Fatimatag.  70. Jahrestag
der l. Erscheinung  Mariens  in Fatima.  19.30
Uhr  Wallfahrt  zur  tkirschlkirche.  Dort  hl. Amt
zu Ehren der Vierzehn  ('lothelfer  und Maria
und Albert  Siegele.

Donnerstag,  14.  Mai: 17.00  Uhr  Kindermesse
für  Theresia  tlöhenwarter  und Verst. Mattle.
19.30  Uhr Maiändacht.  '

freitag, 15. Mai: 19.30  Uhr frauenmesse  für
Marfönne tluter  und Verst. Schütztlöbl.
Samstag, 16. Mai: tll. Johannes  Nepomuk.
8.00  Uhr  hl. Messe zu Ehren  des hl. Johannes
["lepomuk  für  firika  Wendlinger  iJnd nach  Mei-
nung  Schmiderer.  17.00  Uhr Maiandacht  der
Kinder/Beichtgelegenheit.  19.30  Uhr Mai-
andacht.

Pfarrkirche  Zams

fvangelischr  (inttpqdiptu,i@

Sonntag, lO. Mai 1987:  9..50 Uhr Landeck,
]7.00  Uhi' St. Anton.

fieuapostolische  Kirche

Gottesdienst  in Zams,  Alte  Bundesstraße  12.
Die Oottesdienste  sind  jedermann  zugäng-
lich.  lnteressierte  sind  herzlich  willkommen.
Jeden  Sonntag  um 18.00  Uhr Gottesdienst.
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Ärztlicher  Sonn-  und  reiertags-

' dienst  voni  9./10.5.87

Sanit4tssprenge1  landeck/Pians/

Zams/Schönwies/fließ:

Dr. Mathies  Kurt,  Zams, Hauptstraße  53,

Tel. 05442/2351.

Sanitätssprengei  St.  Anton/Pettneu:

Dr. tlaidegger  tIans  Pater,

Jerzens  l'fr. 220,  Tel. 05414/8286.

Sanitätssprengel  Kappl/Galtür:

MR Dr. Köck  Walter., Kappl  ('lr. 104,

Tel. 05445/6230.

Sanitätssprengel  Oberes  Gericht:

tlauptdienst:  Sa. 7 -  Mo. 7 Uhr

Dr. Zerlquth  [,kkehard,  Pfunds  I'li. 45,

Tel. 05474/5207

Ordinationsdienst:  Sa. 7-12  Uhr

MR Dr. Köhle  Alois,  Ried i.o. Nr. 51,

Tel'. 05472/6276.

falls  der diensthabende  Arzt  am Wochen-

ende  einmal  nicht  erreichbar  sein sollte,

rufen  Sie das Rote Kreuz  in Landeck

05442/2844,  Nauders  05473/350  oder

Ischgl  054114/5237  an.

Der Sonntagsdienst  dauert  jeweils

Samstag,  7 Uhr früli  bis Montag  7 Uhr

früh.  Bei.feiertagen  jeweils  vom Vorabend-

20 Uhr bis darauffolgendem  Werktag,  7 Uhr

früh.

Zahnärztlicher  Sonn-  und  Feier-

, tagsdienst  vom  9./10.5.87

Jmst  und  Landeck:

Dr. Walch Robert,  See Au 190,

Tel. 05441/460

Tierärztjicher  Sonn-  und

Feie:rtagsdienst  vom  9./10.5.87

Bezirk  landeck:

Dr. Josef  Wibmer,  Landeck,

Tel. 05442/4233

Samstag,  9 M'aia  Kleider,sauiiiiluug

der  Caritas  in  ganz  Tirol

Am kommenden  Samstag,  9. Mai 1987,  fin-

det in ganz Tirol die traditionelle  Kleider-

sammIungderCaritasstatt.  Rund500freiwii-

lige )ielfer  betei1igen  sich an dieser  Aktion,

die schon  seit  vierzehn  Jahren  durchgeführt

wird  und zu den wichtigsten  Leistungen  auf

dem'Gebiet  der  Müllentlastung  und  Rohstoff-

Wiedergewinnung  zählt.

LautDr.  Seppfi]l,  Caritas-Direktorder  Diözese

lnnsbruck,  bereitet  die Vermarktung  der ge-

sammelten  Kleider  heuer  enorme  Probleme,

da die Preise  aufdefö  internationalen  Altklei-

dermarkt  zusammengebrochen  sind.  Um ein

Samme)ergebnis  zu gewährleisten,  das dem

VERMISCHTES

Aufw.and  halbwegs  entspricht,  ergeht  an die

Bevölkerung  daherdie  Bitte,  wirk)ich  nur  Tex-

ti]ien  in die Säcke zu geben  und bei ßedart'

auch  andere  Verpackungsarten  (Schachteln

etc.1 zu verwenden

Emennung  zum

Bischöflichen  Geistlichen  Rat

In Würdigung  seines  verdienstvollen  Wirkens

als Seelsorger  hat  der Innsbrucker  Diözesan-

bischof  Dr. Reinhold  Stecher  am Ciründon-

nerstag  P. t'Ierbert  Kre,jci, Pfarrprovisor  in

Pians,  deH Titel  »Consiliariusii  verliehen.

.ÖGB Landeck

Die Ortsgruppe  Landeck  der Gewerkschaft

der Eisenbahner  hält  am Freitag,  8. Mai, im

tIotel Nußbaumhof  in Perjen ihre  diesjährige

Jahreshauptversammlung  ab. Neben  der Eh-

rung  langjähriger  Mitglieder  steht  ein Referat

von Zentralsekretär  NR tlans  Schmölz  zum

Thema  »Die neue Bahnii  auf der Thges-

ordnung.

Arbeitsamt

Lapdeck

Wir  suchen:

Tisch1er(innen), Tischlermeister(4n), Auto-
buslenker(in),  Maurer(in),  SchalÖr(in),  Zim-

merer  m/w,  Fleischer(in),  Elektroservice-

monteur(in),  Tiefbaupolier(in),  ßaggerfüh-

rer(in),  Sekretär(in),  Fliesenleger(in),  Hei-

zungsmonteur(in),  Sanitärmonteur(in),

Leichtmetallschlosseriin), Hilfspolier(in), Lüf-
tungsspengler(in),  Verkäufer(innen),  Alp-

hirt(in),  Privatpfleger(in)  ab Juli  1987.

ßei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-

destens  kollektiwertrgliche  Entlohnung.

Stellenangebote  für  die  Sommersaison

1987  liegen  beim  Arbeitsamt  auf.

Bezirkshauptmannschaft
Gesundheitsahteilung
Die nächste  Mütterberatung  in Landeck  fin-

det  am Donnerstag,  den 44.5.87  von 14-16

Uhr im Oesundheitsamt,  Innstr.  15, statt.

Pensionsversichenings
ansta}t  dei  Angestellten

Sprechtag  der PensionsversicherungäanstaIt

der Angestellten  in Landeck,  Arbeiterkam-

mer  am 18.5.1987  von 8.30  bis 12.00  Uhr.

»Hettet  die  'uonburg«

Die Arbeiten  auf  der Kronburg  haben  wieder

begonnen.  Leider war es im vergangenen

Jahr  nicht  mehr  möglich  die Zwischendecke

einzuziehen,  da das Cierüst  zuspät  geliefert

und aufgestellt  wurde und daher  infolge

Frosteinbruch  die ßalkenlager  nicht  mehr  be-

toniert  werden  konnten.  Mit  dem  ßetonieren

der Balkenlager  wird  anfangs  Mai/87  begon-

nen,  sodaß  Ende  Mai mit  der  montierten  Zwi-

schendecke  zu rechnen  ist.  Nach  Montage  des

Oerüsh"s  auf  der Zwischendecke  könnte  im

Monat  Juni  mit  dem Aufmauern  des.westli-

chen und ostwärtigen Treppengiebel betlon-

nen werden.  Wenn nichts  danebengeht,  müß-

teEndeJuIidasDacHaufgesetztsein.  DieLär-

chenschindeln  werden erst 1988  aufgena-

gelt.  'Weiters ist heuer  noch  geplant,  den Tor-

zwinger  abzudecken,  damit  das eimige  noch

vorhandene  Ciewölbe  infolge  frosteinwirkung

nicht  zugrunde  geht.

Mitte Mai dürft<o es soweit sÖin, daß eine  Bro-

schüre  0ber  die Kronburg  aufliegt.

Kaltenbninn

Seit l. Mai ist die Wallfahrtskirche  Kalten-

brunn  wieder  #on 9.00  bis 18.00  Uhr geöfi

net..Die  Gottesdienste:  So. um 9.45  Uhr:  um

14.00  Uhr  der  Wa)lfahrerrosenkranz;  jeden  2.

Freitag  im Monat:  r'lachtwallfahrt.  BisOktober

ist  auch  das Gasthaus  im ehemaligen  Widum

geöffnet.

Am  9. Mai 1987  von O.30  Uhr  bis 4.00  Uhr

und von 4.00  Uhr bis 6.00  Uhr wird  der

Stadtteil  Feijen  von der  Stromversorgung

abgeschaltet.  riähere  Angaben  entneh-

men Sie bitte  aus unseren  Anschlägen.

Frau Maria  Schröid,  Gurnau  bei Cirins, fei-

ert  am Sonntag,  den lO. Mai ihren  80. Ge-

burtstag.  Dazu wünschen  ihrihrefünfKin-

der, Schwiegerkinder  sowie  die 16 Enkel

alles Liebe und Oute, besonders  Ciesund-

heit -  @uch zum Muttertag.

Impressum:  Gemeindeblatt  für den Bezirk

Landeck,  Verleger, Herausgeber:  Union  zur

Förderung  desVereinsgeschehens  und der

Information  der Gemeindebürger.  Redak-

tion und Verwaltung,  6500 Landeck,  Mal-

serstraße  66, Tel. 05442-4530.
Koordination:  Roland  Reichmayr,  Redak-

tion: Oswald Perktold,  Hersteller:  Walser

KG, Landeck,  alle 6500 Landeck,  Malser-

straße 66, Tel. 05442-4530.

üas  Gemeindeblatt  fürden  Bezirk  Landeck

erscheint  wöchentlich  jeden Freitag, Ein-

zelpreis  S 5.-,  Jahresabonnement

S l2Ö.-.  Bezahlte  Texte im Redaktionsteil

werden  mit (Anzeige)  gekennzeichnet.
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- VERMI-SCHTES
flargarethenkapelle Pians »+Untenvegs im 0per14ndii Muttertagskonzert  der

Di'ealte Kapelleim PiannerOrtsteilSt. Marga- mit Bnino ottx Stadtmusik  Landeck/Pei'en

rheatihteenn.hat eine neue Schindelbedachung er- In der kommenden Sendung erza"hle ,-h  Unter Leitung von Kapellmeister WaltersPO,, Bezl@r ksorgani'satt'on  Landeck  nochmals von der Mutter. Sprenger gibt die Stadtmusikkapelle Land-. . DieMutteischaftunddasMutter-Seinisteine  eck/PerjenamSamstag,9.Maium20.00Uhrverleiht  Umweltpreis  1987  an
Ga  rn»'son  Landeck  große Lebensaufgabe fu,,r jede Mutter, die in der Aula des BRG Landeck ihr Muttertags-konzert. Auf dem Programm stehen Werked'ese Auf!gabe - VerZ'h' und "!nga' - von Thaler, Pädiv9, Donizetti, Ziehrer, Lehar,

Der Ciarnison Landeck wurde der »UmWelf- (;yH5( njmmt*

dpere:SsPlO9-8tS7eZ' tZrukeSrOkrganann3f5aDf'!e0sneLarPnrdee'sCkW'a:d0ä:o: föes"wna"reanrgdeineoAengfeonrd:ernu"negsennraontedrioe bMeurttatenr fPüehd' ratrnA\gfreudn"Pö"lIo. stal. Durch das Programmlich für i+hervorragende Leistungen im oien- immer besondere: oft eine große Kinderzahl,  Tiroler  Seniorenhundste einer lebenswerten Umwelt im ßezir8 harte Arbeit in einem 16- bis 18-Stunden-Tag, Ortsgnippe  LandeckLandeCktt vergeben. f,r besteht in einer Ur- oft nicht ausreichendes BsSen, Wenig  Ver-
kundeundineinemvonder+tWienerStädti-  ständnisfürihrLosundihreSorgen,vieIever-  f,inladungzurzweitenWanderungamDiens-SChen Versicherung« gesfiftefen Geldbetrag. borgene I(ffipBp,  . fag" 9a Ma' 198' "effpun'f 's' um 13 Uhrßisherige Preisträger waren die Wasser- Die Sendung  iiUntenvegs  im Oberlandii  be'm Park'pla'Z (Ciymnasium) und um l'loschutzwacht, der Verschönerungsverein (Mundart  und Volksmusik  zum Thema  Uhr beim Vereinshaus (Kino). Fahrt mit demLandeck, die Bergwacht Fließ und im vorigen iiDie Mutterii),  gestaltet  und gesprochen  Bus nach lms' - Linserhof und WanderungJahrderObst- und Gartenbäuverein Landeck. von Bnino  ötti,  wird  am 11.5.1987  um  Zum Sc"loß Starkenberg und Starkenberger-
LaSendfeJcak'fdreunrchfraagusesnchsloieldßalifcehnindiehrreOraF:ne'isz'eoint 17.00UhrinÖ-Regionalau-sgestrahlt. sfaeher-fvuomndCoarafn17aC'3hOImUshf;"GaechhzeE:knCkaJhr2-RÜ2c'/k2-
erbrachtenArbeitseinsatzwesentlichzurVer- .' a Ö"l : t; '}. a:.: Stunden. rlicht vergessen auf de' Regen-
welt bei. Insbesondere die Trams als das l'iah- a ::i=....a. i= :', (;-.:i ', Schufz und gu'es Schuhwer'schönerung der Stadt Landeck und ihrer Um- Obmann tlans Schrötter erholungsgebiet  Landecks schlechthin  hätte  - .i .  - raznauner  Banernmnseiim
ohne die engagierte tlilfe der Wehrdiener, die a' ), "',<:, l ;,:.-; Bis zum lO. Juni ist das Paznauner Bauern-4'1  %zumeistgarr'iichtausündeckstammen,vie- - ' 4a= museum,vonEugenWalsergeschIosseniße-lps von ihrem erholungswert eingebüßt«, '+;« suche sind jedoch nach vorheriger telefoni-heißtesinderBegründungderSPÖ-Bezirks- ,>, . , . -  scherAbsprachemögIich:Tel.05444/5467).organisation. i , lmSorümeristdasMuseuminMathonvon10,Der tiUmweltpreis 1987tt wird den Soldaten '  Juni bis zum 4. Oktober geöffnet:  Mo bis frder üarnison demnäk:hstin einer Feierstunde von 9 bis 12 und vÖn 14 bis 18.30  Uhr und :amübergeben werden. Samstag von 9 bis 12 Uhr.

rorsche-Rennen 1987  in St. Anh»n  am  Arlberg
Symbol eines vielzitierten  neuen Umwe,lfüe,wt3ßtsc,iiib?

Offener  Brief  an den Bezirkshauptmann  Dr.  Waldner
iehr geehrter tlerr BezirkshaÜpimann! "  gesperrt, das heißt nur mehr auf Fußwegeq Werbewirksamkeit  für St. Anton zu begrün-'ür uns unverständlich wurde auch dieses erreichbar war- den ist sicher falsch, da diese i+üästeii  wohllahreinemausländischenAutosportclub,die 2. Wte kommen ++normale Autofahrerii dazu, kaumder+iSt.AntonerCiastiisind.lstesnichtienehmigungzurAbha1tungeinesAutoren- WartezeitenyonbiszueinerStundebeiüber- vielmehrso,daJ!idiesesRennendemsonstsotens auf der Arlbergstraße zwischen St. An- querung dieser einzigen mautfreien Verbin- werbemäßig gepflegten Image eines alpinen»n und St. Christoph erteilt. Das noch dazu dung zwischen Tirol und Vorarlberg auf sich Erholungsortes  abträglich sein dürfte.n einem Urlaubswochenende (1.-3. Mai), zu nehmen, oder die teure ßinzel?nautkarte AbschIießendmöchtenwirbemerken,daßesro die Straße von zahlreichen Kurzurlaubern für den Arlbergstraßentunntel zu bezahlen, für uns ein Hohn ist, ein solches Rennenaequentiert wird, wovon man sich während nur daß ca. 60 vorwiegend ausländische Au- durch einen bereits schwer geschädigtener Trainingszeiten (4 5tunden) als auch den tofetischisten mit ihren Statussymbolen auf Wald durcfizuführen.  Uns erscheint diesesennzeiten (4 Stunden) überzeugen konnte. den Arlberg rasen können. Diese Straße wur- Rennen geradezu ein Symbol für die beste-ie Kolonne der wartenden »normalen Auto- de mit österreichischen Steuerqeldern er- hende Ignoranz auf allen Seiten, gegenüberihrerii reichte am l. Mai von St. Christoph bis baut und wird auch mit solchen erhalten. den derzeit bereits offensichtlichen  Umwelt-yr Alpe Rauz. 3. Trägt dieses Rennen Ihrer Meinung nach schäden zu sein. 'ier ergeben sich für uns einige fragen: dazu bei, die vorwiegend jungen Zuschauer Sollte dieses Rennen nächstes Jahr wiederAuf Grund welcher Argumente hat die ßl-I zu verantwortungsbewußten Verkehrsteil- durchgeführt  werden, werden wir uns erlau-e Genehmigung zur Durchführung dieses nehmern zu erziehen oder ist dies eine Maß- ben, unsererseits um eine Sperre derArlberg-:nnenserteiIt?WurdederGemeinderatvon nahmeimSinnederAktion-lOo/o. straßezumZaweckeeinesProtestesfürunsere. Anton dazu befragt? (oder hat hier der 4.1st eslegitim,wenndieTeilnehmerdieses Umweltzubimühen.Wirhoffen  dannaufein>rgermeister der üemeinde St. Anton ohne +iRennens«, I auJ3er den Trainingsz<iten von mindest ebenso großes entgegenkommen,qhörung des Gemeinderates die Zustim- 6.00 Uhr früh bis 21.00 Uhr abends, während wie Sie es bisher für Veransta1tungen gegen  ,ung erteilt?) Die Arlbergstraße ist die einzi- der normalen Verkehrszeit den Ar1berg auf unsere Umwelt aufgebracht haben.: Zut'ahrt für einen ganzen Ortsteil (Moos, und ab rasen. Hochachtungsvoll:n@ert) deran 2 TagenjeweiIs4Stunden ab- 5. Die Abhaltung dieses Rermens mit einer. Initiativgruppe  Lebensraum St. Anton
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Verkaufe  günstig  fabriksneue  Alfa-Lava}  Melkmaschine;  volle

Garantie,  auch Montage,  verbilligt  um S 6.000.  -  und Reform

Heuraupe,  selbstfahrend,  mit  Keilriemen,  Bestzustand.

Sepp  Lener,  Melkanlagenvertrieb,  6401 Hatting,  Salzstrafle  7,

Tel. 05238/88437.

Suchen für Sommersaison einen 4ungkoch(in), zwei
Zimmermädchen, einen Abwäscher sowie

Ferialpräktikanten. Bewerbungen erbeten an Hotel

Wirlerhof, 6563 Galtür, Tel. 05443/231.

Bürokraft  (mi! Lohnverrechnung  und Buchhaltung)  sucht  Stelle.

Zuschriften  unter  Nr 6.360 an Gemeindeblatt  Landeck, Postfach 27

6500  Landeck.

Suche ab 20. Mai Kellner mit Inkasso, Serviererin,  selbständigen  Koch und

Jungkoch.  Gasthof  Kristall, Nauders 224, Tel.: 05473/233.

Verkaufe  fabriksneue  Alfa-Laval  Melkmaschine,

komplett,  mit  1 Jahr  Garantie  und  Montage,  verbilligt  urr

S 6.00C).  -  sowie  gut  erhaltenen  Kleinhäcksler  und

Vogel  + Noot  Einscharpflug,  auch  Zustellung.

Tel. 05238/88437  morgens  oder  abends.

Verkaufe umständehalberWohnzimmerschrankund  Couchtisch.

Tej. 05442121374.
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Danksagung
Allen,  die  unseren  lieben  Sohn  und  Bnider

Hans  Robert  Carotta

I auf  seinem  letzten  Weg  begleitet  haben,  ein  herzliches  Vergelt's Gott. Unser

besonderer  Dank  gilt  Pater Hermann  für  den  kirchlichen  Beistand,  dem  Sängerbund

Landeck  für  die feierliche  Gestalfüng  des Sterbegottesdienstes  sowie  seinen

' Kameraden  der  katholischen  Jugend.  Herzlich  danken  möchten  wir  auch  a

Herrn  Prim.  Dr. Schennach,  seinen  Assistenten  und  dem  Pflegepersonal  vom

Krankenhaus  Zams.  Wir  danken  für  die  vielen  Kranz-  und  Blumenspenden.

Landeck,  im Aßril  1987  Familie Carotta

a
"'"T"""«

Wer  findet  die  neun  Unterschiede?

WlrTellen  unSeren  WbTl«::TI  Uaö-töJl  mlt,  uau

Petels  Pizzeria
HoteiRestaurant

-'?;j51w ""a<' 7""'- -"- ohin  am, Muttertaq?  :YJ.{;:ö:":a.
' """"  Nach  fÄdis  zum

Laderhofzbt.  Kupfer'J.i4
&chtzeitige  Rgservigrungen  erbeten urdzr  der

Wer findet  die sieben  Unterschiede?



Malserstraße  !' 4l5UL'and'ec'k

Gasthof  Dreiländerblick

in Nauders

durchgehend  Samstag und  Sonntag

geöffnet

Tel. 05473/262

Ford  Escort  Laser:  '

RASENMAHER
TAGE

am  8 und  9 Mai  87

in unserem

GARTENCENTER
in Landeck.

Wir  präsentieren  Ihnen  die

neuesten  Modelle
Informieren  Sie sich unverbindlich.

Gewinnzahlen  der Ziehung  vom  3.5.87

lohne Gewöfü)

5 Sechser  mif

16 Fünfer + ZZ zu ie
509 Fünfer zu ie
21.365  Vierer  zu ie
285.131 Dreier zu ie

1 ,901.179.  -
198.039.-

9.337.
2 69.

27.-

19. Runde,  9./10.  Mai  1987
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Petpnien  und  -verschiedene  Sommerblumen  für

Ihren  .Garten;  '

Topfpflanzen  und  Schnittblumen  'in großer

Auswa"lzum Muttertag!

GÄRTNEREI

FRANZ  ALPHONS
-RIED, TEL.  05472/6290

--*r-7äüF9;üj-(:;aba-IW5, {)jJ83,-l;älU\fin-d,7g'l.-O!54';42721574.--

- Suche  Haus-Zimmermädchen.  . _ ' -

Arbeitszeit  8-16  Uhr

Rendlhof,  St. Anton  a.A.,

 '  Tel. 05446-2951  oder  3100o

, Suchen  für  kommende  Sommersaison  eine

Serviererin  mit  Inkasso,  Serviermädchen,  Jungkoch

zu  besten  Bedingungen.

Gasthof  Cafö  Bergblick,  Pfandler  Alm  6543  Fiss,

Tel. 05476/6364.  _

Liebe  Mütter.

TT7ir-wünschert  Euch  alles  Liebe  und

Gute  zum  Muttertag  und  möchten  Euch

gerne zu einem Festrnenü begrü-ßen.
Fam. Graber

Hotel  SONNE
Landeck-Tavetrne,  Kegelbahn

Reservierungen  erbeten  uriter  der

Tel.-Nr. 05442-2519  (günstige  Kindermenüs)  '

IHR

VORTEIL  IM  '

2-Tage-Schönheitskur
»»lch  werde  repariert  -

geschliffen  und  3x  versiegelt.

Vorher  war  ich  alt  und  matt.

Nachher  bin  ich  jung  und  schön««

Ihr  Parkettboden.

Eiche-Schiffboden-Select-Rustikal
Stärke 13 mm. incl. Mwst.

495.-/m2

Horst  Schöpf
_  _- d k a i-  

s

Landwiitschaft  im Wipptal, Eigenjagd mit Jagdhütte,  gro13er Waldanteil

und Alm für 55 Gräser,insgesamt  113 ha, Wirtschaftsgebäude  und

Stallung neu, auch für andere Zwecke geeignet,

"  Preisvorstellung  S 9,5 Mio.  a
Landwirtschaff  im Stubaital,  8 ha Heimfläche,  14 ha Weidewiesen'und

Wald -  Gämeinschaftsalpe  -  Anteil 11ü ha und Eigenjagd, Traumlage

des Hofes, Preisvorstellung  S 16,5 Mio.

Commerz-lm  mobi  lien
Beratungsgesellschaft  m.b.H.

'WilhelmaGreil-Str.  14 - 3. Stock, 6020 Innsbruck,  Tel. 05222/37553

!

I

6571 STRENGEN  a. ARLBERG
Telefon  05447/5706

ffl

Neu! Schnupperurlaub

« , Garganü ä
I  Superangebote Süditalien: 10. - I
I 24. Mai 3.990.-, 23.-31 Mai H
ä 4LÖ1x9uÜsb-us iHnbaebgpreiffnesn0!n!ächAnueSlfJ'ub:: ä
I  chen bei: Reisebüm Idealtours l
I  ,lnnsbruck ü5222/64565.

« I
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 I

I GGeesschcähftäsfla1sge,Iokjüa:ealIIenBnrsanbcrhuecnkg-eeHiÖg1nTentg-erbAeusoanbd6eÜrsmfü"rsCeahfärRud'eer

 P:ub. etc., Parkplätze voGrupnaS4tdlgeenlFalnuacnhZ.Igeurutnvge.rmietbar ab S 1,4 Mio.
, Sehr günstige  Wohnungs-  und Hausangebote  Innsbruck-Umgebung  für

Anlage oder Selbstnutzung  ab S 350.000.-,  auch Bau- und

. Industriegelände.  Bitte fordern  Sie einq Angebotsliste  an. ' a

Com  merz-l  m  mobil  ien

1_ _ . Tel: 05222/37553 '

a

I

Der  Partner  für  den

HOLZHEIMWERKER

BAUMARKT

A-651  1 ZAMS

MAGDALENAWEG  11

TEL.  05442/2759


